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THEODOR  NOLDEKE 

zu  seinem  siebzigsten  Geburtstage 

19 
s 

III 06 





Die  im  Folgenden  hauptsächlich  koptischen  Quellen  entnommenen 

Nachrichten  über  Iherien  und  Iberer  bilden  gleichsam  eine  Ergänzung  und 

Fortsetzung  meines  Artikels  «Zur  Geschichte  der  Bekehrung  der  Iberer  zum 

Christen thum »   *).  Diese  Nachrichten  sind  mir  ein  neuer  Beweis  dafür,  dass 

die  Kopten  über  Iberien  und  die  Geschichte  der  Iberer  gut  unterrichtet 

waren  und  ich  darf  hoffen,  dass  die  von  mir  früher  ausgesprochenen  An- 

sichten durch  das  hier  Gegebene  eine  neue  Bestätigung  finden  werden. 

Ausser  koptischen  und  arabischen  Quellen  ist  von  mir  noch  eine  Stelle  aus 

der  abessinischen  Chronik  des  Johannes  von  Nikiu  herangezogen  worden, 

so  wie  mehrere  Stellen  des  Talmuds.  Mit  besonderer  Spannung  sehe  ich  der 

Beurtheilung  meiner  Deutung  des  vielbesprochenen  л'ЧЗУ,  □'ПЗУ  ent- 

gegen. 

Allen  denen,  die  mich  bei  dieser  Arbeit  unterstützt  haben,  spreche  ich 

hier  meinen  herzlichsten  Dank  aus,  insbesondere  P.  J.  Balestri,  O.  S.  A.  iu 

Piom,  der  die  grosse  Liebenswürdigkeit  gehabt  hat,  mir  eine  Copie  eines 

grossen  Abschnitts  (von  S.  c&  an)  aus  dem  Martyrium  des  heiligen  Jacobus 

intercisus  nach  dem  Codex  Copt.  \raticanus  LIX  anzufertigen. 

*)  Kleine  kopt.  Studien  IX. 

Oscar  von  Lern  in. 

St.-Petersburg,  den 
24  November 

1905. 
7   December 
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IBERICÄ. 

z_ 

In  meinem  Artikel  «Zur  Geschickte  der  Bekehrung  der  Iberer  zum 

Christenthum»1)  habe  ich  zu  beweisen  gesucht,  dass  unter  χωρ&.  птеі- 

Ёнріл.  (var.  χωρ^  йті&нірігч)  im  Cod.  Borgian.  CLXVIII  nicht,  wie  lange 

angenommen  wurde,  Tiberias,  sondern  vielmehr  Iberi en  (Georgien,  Gru- 

sien)  =   ή   Ίβηρία  zu  verstehn  sei. 

Diese  Gleichsetzung  ist,  so  weit  ich  sehen  kann,  bis  jetzt  auf  keinen 

Widerspruch  gestossen,  sondern  allerseits  angenommen  worden.  Wir  hätten 

also  für  Iberien  im  Sahidischen  zunächst  €iftnpi&.,  і&нірігч,  welche  beide 

Schreibungen  wohl  auf  die  richtigere  Form  *і&нріл.  zurückzuführen  sind. 

Im  Folgenden  gebe  ich  noch  mehrere  Stellen  aus  koptischen  Texten, 

an  denen  ich  Iberien  oder  die  Iberer  angetroffen  habe. 

1)  In  den  Fragmenten  der  koptischen  Übersetzung  von  Palladius’ 

Historia  Lausiaca2),  in  dem  Abschnitte,  welcher  von  Evagrius  Ponticus 

handelt,  heisst  es  unter  anderem:  шарсомі  omt  етепфорі  epoq  ne 

оттрелшоптос  ne  Æen  nequjAoTV  evqep-ujHpi  нотгпрес&тттерос  пте 

^•тг&еріг^  феа  етгѵ.  шмгчкгкрюс  êa.ciAioc  шешскопос  пте  кгч.ппгѵ- 

2S-OHI&  ікщ  мпресЁпгтерос  е^еккАнсіл.  ет Æen  ш^ркетгс.  «Dieser 

Mann  aber,  von  dem  wir  reden,  war  ein  Mann  aus  Pontos  seinem  Geschlechte 

nach.  Er  war  der  Sohn  eines  Presbyters  aus  Iberien,  welchen  der  selige 

Basilius,  der  Bischof  von  Kappadocien  zum  Presbyter  der  Kirche,  welche 

auf  (dem  Berge)  Argaeus  sich  befindet,  gemacht  hatte». 

1)  Kleine  kopt.  Studien  IX:  Bull,  de  l’Acad.  5-me  Série.  X   (1899),  pag.  416  ff. 
2)  Cod.  Copt.  Vatican.  LXIV.  —   Herausgegeben  von  Amélineau,  De  Historia  Lausiaca 

qusenam  sit  hujus  ad  monachorum  Aegyptiorum  historiam  scribendam  utilitas.  Adjecta  sunt 

quædam  hujus  historiae  coptica  fragmenta  inedita.  Paris,  1887,  bes.  pag.  106. 
Зап.  Ист.-Фпі.  Отд. 1 



2 OSCAR  VON  LEMM. 

Hier  haben  wir  boh.  τΓ&ερίΛ.  =   Ίβηρία,  mit  dem  Artikel  ̂ -тг&ерід,. 

тг  für  I   im  Anlaut  findet  sich  in  Eigennamen  im  Boheirischen  häufiger;  so 

schreibt  man  auch  für  sah.  ітгѵАіл  oder  рпѵчЛігх  (Ιταλία).  Yergl. 
Act.  18,2.  27,1.6.  Hebr.  13,24. 

Nach  der  neuen  kritischen  Ausgabe  der  «Ilistoria  Lausiaca»3)  hat  hier 

im  Original  ursprünglich  Folgendes  gestanden:  Ούτος  τώ  μεν  γένει  ήν  Πον- 

τ ικός  πόλεως  Ίβορών,  υιός  χωρεπισκόπου'  αναγνώστης  κεχειροτόνηται  παρά 

του  αγίου  Βασιλείου  του  επισκόπου  της  εκκλησίας  Καισαρέων 4). 

Die  Lesung  πόλεως  Ίβορών  für  ̂ -у&еріл.  des  koptischen  Textes  ist 

für  unsere  Frage  irrelevant;  in  der  Vorlage  muss  wie  in  mehreren  Hand- 

schriften auch  Ίβηρία  gestanden  haben  und  dieses  ist  als  Iberien  verstanden 

worden5). 

2)  Im  boheirischen  Martyrium  des  h.  Jakobus  des  Zerschnittenen6) 

(Jacohus  intercisus)  findet  sich  ein  Abschnitt,  in  welchem  die  Iberer  erwähnt 

werden.  Dieser  Abschnitt  ist  auch  insofern  besonders  interessant,  als  sich 

hier  auch  einige  Nachrichten  über  Petrus  den  Iberer,  den  Bischof  von 

Maijuma-Gaza,  finden  und  zwar  solche,  die  weder  in  der  syrischen7),  noch 

in  der  georgischen  Vita8)  anzutreffen  sind;  in  manchen  Details  aber  kommt 
der  koptische  Text  dem  syrischen  sehr  nahe. 

Ich  theile  nur  den  Abschnitt  des  Martyriums  mit,  welcher  uns  hier 

speciell  interessiert. 

3)  The  Lausiac  History  of  Palladius  II.  By  Dom  Cuthbert  Butler,  pag.  116, и— 16. 
(XXXVIII).  (Texts  and  Studies  VI.  №   2.  1904). 

4)  Den  Zusatz  της  πρός  τον  Άργεα  (al.  ’Αργαίαν,  Άργεω)  hat  Butler  in  den  Text  nicht 
aufgenommen,  doch  muss  derselbe  in  der  Vorlage  des  koptischen  Textes  gestanden  haben. 

5)  Butler,  1.  1.  pag.  217.  Nota  72  bemerkt  Folgendes:  «The  reading  Ίβορών  (al.  Ίβόρων) 

is  textually  certain,  in  spite  of  Sozomen’s  support  of  Ίβήρων,  the  reading  of  three  authorities. 

Ibora  was  a   town  in  Helenopontus,  one  of  the  divisions  of  Cappadocia,  not  far  from  St.  Basil’s 
monastery.  St.  Jerome  in  Ep.  133  uses  the  term  «Evagrius  Ponticus  Iborita»,  though  most  mss. 

have  Hyperiborita  or  Hyperiberita:  see  also  Prol.  in  Dial  adv.  Pélag.  The  substitution  of 

Iberia,  the  old  name  of  Georgia,  for  Ibora,  would  be  very  natural.  (See  Bosweyd’s 
«Notatio»,  in  loc.;  Valois  ad  Soz.  VI,  30,8 ;   Zöckler,  Evagrius  Ponticus  3)». 

6)  Im  Cod.  Copt.  Vatican.  LIX  foll.  1 — 28  a. 

7)  Petrus  der  Iberer.  Ein  Charakterbild  zur  Kirchen-  und  Sittengeschichte  des  fünften 
Jahrhunderts.  Syrische  Übersetzung  einer  um  das  Jahr  500  verfassten  griechischen  Biographie. 

Herausgegeben  und  übersetzt  von  Richard  Raabe.  Leipzig,  1895. 

8)  Житіе  Петра  Ивера  царевича-подвижника  и   епископа  Майумскаго  V   вѣка. — 

Грузинскій  подлинникъ,  издалъ,  перевелъ  и   предисловіемъ  снабдилъ  Н.  Марръ.  (Право- 
славный Палестинскій  Сборникъ.  Томъ  XVI,  вып.  2.  (47).  —   Изданіе  Имп.  Православнаго 

Палестинскаго  Общества.  —   С.-Петербургъ,  1896).  (Das  Leben  Petrus  des  Iberers,  des 

Prinzen  und  Wunderthäters  und  Bischofs  von  Maijuma  im  V.  Jahrhundert.  —   Georgischer  Text, 

herausgegeben,  übersetzt  und  mit  einem  Vorworte  versehen  von  N.  Marr.  (Prawoslawnyi  Pa- 

lestinskij  Sbornik.  XVI,  2.  —   Ausgabe  der  Kaiserl.  Orthodoxen  Palästina-Gesellschaft.  —   St.  Pe- 
tersburg, 1896). 
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Nachdem  zuerst  das  eigentliche  Martyrium  erzählt  worden  ist,  welches 

Jakobus  mit  anderen  Heiligen  unter  König  Sapor  II  in  Persien  erlitt,  be- 

richtet der  Text  Folgendes: 

(Cod.  Copt.  Vatican.  LIX  foll.  21 — 28  a). 

Оігор  й^-отгпотг  eqnè^  Avneqnnes.  очгга  ё&оК  Æen  nequj^pep  Fol.2i.[pqë] 

evqtbNi  йтеѵсре  мшмгчрттгрос  ееотггчй  йсеппеос  шл.июс  ΐά,κω&οο 

è^qMTOit  MMoq  äen  оттрірнин.  GÄ.qöl  мш^Аом  йте  ̂ -омоЛоечл. 

Û2s.e  ша^-унг^тос  η^ωρι  срнееоттд.&  ieouo&oc  Æen  еметоро  йіск&рг^т 

nujHpi  йсо.&(ор  потро  йпшерснс  ·   cpHëujdw'yo's^pMeq  эг_е  οχωρ^^τ 

ете  q>evi  ne  еиігѵ'Уер-ермнпе'Уіп  A\.Moq  етгѵсш  йшперснс  2с_е  nujHps 

мфрн. 

Оттор  ne  піскотт  ne  еттоі  Лотгро  Й2£.е  ечркеч2^юс  кем  оппотрюс 

nenujHpi  мшеттсейнс  йоттро  ee02s.ocioc  ш^ттсотстос  йте  шрсоАсеос 

йсотк^  мш&.йот  иом&рюс  ете  ά.«ωρ  ne  йроттрі  мшёроотт  гг^-пл.- 

р&скетгн. 

GTÄ.q2s.mn  2^е  ё&оТѴ.  гагі  й».е  р&прсомі  ëûoTV  äen  nd.nennô.p^· 

гчлгесоотг^·  ёЗотгп  üotmhuj  MMe?V.id.picioH  гаг τηιτοίγ  йпнетл.рер  ëpoq 

2 і.е  ршо.  нсе^·  ηωοττ  ллпс goaia,  мпе^отгл.&.  Отгор  мпотгсоотелс  йссоотг 

нг».тгер-ро^·  cevp  ne  £о.трн  мпотгро. 

Отгор  ёре  q>pn  η^ρωτη  dwirep-Ä.ne<^m*pm  ηωοττ  Й25_е  ппетё^рер  Fol.  21.  pqë 

êpoq  етгер-ро^·  Лгчтрн  йшенріои  й^ерюп  ее&е  2s_e  ά.  ротгрі  ujtoni. 

GT^iruje  исоотг  a^e  гьлгі  tiate  рдѵпотгоп  ёпг>.пенпгчр^-  ne  ο.ττίδ.ωΤν. 9) 

мпсюмг».  мпееоттгѵй  пем  neqMeNoc  тнротт  ·   етгірі  mKS  ммеТѴос. 

Отгор  xeqÀ.q>e  ием  neqcooM^.  i\.Trnocq  Æen  отгшиі^-  нспотхк  £>en 

οχχωπ  RdkTô.  neqMnujô.. 

Gtô^  ротгрі  2s.e  ujtoni  ^Trjç^q  ëÆpni  âê  отгтопос  Лсемпои  етгсЬотг 

Μφιωτ  пем  nujHps  пем  ппшеч  е^отггчй  ujô.  énep  йте  niênep.  г».мнн. 

f)en  пгхлперотгссотем  2s.e  n2s.e  TeqM^T  иелс  TeqcpiMi  пем 

neqcnHOTr  ига  ётгчтг^--:х_ом  no.q  ё/боттп  é^M€T2s.topi  ujÄ.Teq2tn  ê&oK 

Μηιό^ηωη  йте  ̂ -метмлр-пгрос.  ІХтгі  ёшмл  ëTô.ir^d.q  itänTq  ёготіпі 

иемооотг  йргш0?Ѵ.осірікоп  пем  ргиір&юс  етттдлйотгт  ием  ргаісетгиот^і 

ënôvuje  йсотгёпотг.  ^Хтгкоос  мпс(ОМ&  Алпееотггчй  Оттр  йеенпепнос81® 

ш^сюс  iôauo&oc  £еи  отттгао.  CX.Tr^o.q  5д.тен  непссомгч  йр&.нке- 

мечрттрос  ееотггчй  пгч  ётллгер-мд.ртттрос  ρωοττ  Æen  шснотг  йте 

сеч&сор  потро  йніперснс  ·   ига  ётгч.тгер-ртгпо.пешп*  Æen  отгмет2і.трі  Fol.22.[p^3] 

9)  Hds.  ΛΤΛ·5·2ί.ωΛ. 

1* 
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Аъ.  £0Лі&л.слиос  етгоіу.  Отгор  етгіце&ійотгт  потгг^ромос  ê&oTV 

dkTUjG  πωοττ  entfiel  ujîv  фнетотгмеі  MMoq  πχο=  Оте  пееотггчй  ne 

оліетр^мо.  шешскопос  ·£·  нем  гпеоЛ^с  нем  іооснф  -^с-  ніпрес&тг- 

терос  ием  ·%·  шсотг  ием  ·%·  2^л.2^шсотг  шпрес&тгтерос  ·%■  нем 

оормісеа.ен  ием  ·£·  â.îs.hihà  huLi&.ii(ohoc  Отгор  ·£·  нотг&іт?Ѵг>>.гчс 

піунрі  йсгч&юр  поттро  нніперснс  нем  ·£·  ̂отт810  Teqcooni. 

X   Teq  ·£·  mat  2s.e  нем  Teqcioni  нем  ·£·  TeqcpiMi  ̂    йргчннііу^· 

нхрнмгч  йннетйен  himô.  етеммг^тт  Α,ττκωτ  и &q  йотгмлрттгрюн 

βττώο  мшмлрттгрос  eeoTTôwfc  нте  ηχΰ  iä.h(o&oc  ·   q>eu  erujon  йен 

τχωρΑ  й^перснс  eqmiT  uja.  ейотти  ефоотг  йероотт  шмо».  етгѵ  ргиі- 

mhuj  есоотт^-  êpoq  йен  нішстос  етг 2s.co  йргчн^гчймос  нем  ргчнсмотт 

нем  ргчнрооа^н  мпнг^тікон  етг^-ώοττ  мф^-= 
TeqMA.Tr  а^е  нем  T€qcωнI  нем  TeqcpiMi  АтгОрА ртотт  ейрні  ê2s.en 
eq  . 

псіома  еттАінотгт  Атгер-АСПА^есое  MMoq  атгнототг  епотгні  йен 

оттрірннн= 

Fol.  22.  pqü  *ІІененсА  рАнмніу  2s.e  йероотт  атг тлме  поттро  етг25.(о  ммос  2s_e 

HiHA^oopeoc  наі  етАнрітотт  ê&oTV.  йен  текметоттро  наі  сееотгнт  êni- 

ссома  нте  ннеІАпйоеііотг81®  йкаксос  зг.е  мпотгиіеміуі  пшнот^  нте 

поттро  нніперсіс  нем  ш&а&тгТАюшос  нем  himh2s.oc. 

Наі  2^e  сееАОотг^·  ерсоотг  Отгор  C€ottiùujt  ммсоотг  етгер-ѵрАЛЛш 

Μπιέ2δ.ωρρ  THpq  нем  ніероотт  етт^·  ηωοττ  йрАннііу^·  йтаіо.  Ынпоте 

йте  ̂ χωρΑ  кототг  ёйоТѴ  мніуемиіі  йшперснс  ποεχω  йссоотг  йш- 

нотг^·  нте  потгро  нніперснс  ете  шрн  пе  нем  шіор  нем  πιχρωΜ 
нем  πίΜωοττ. 

GTAqctOTeM  2^е  енАі  Й2£.е  ноттро  іскАрАТ  Aq^tcoT  êMAUjco  Отгор 

Λ4Χω  ёйрні  йотгпростАОМА  eq^HOTTT  мпАірн^·. 
Хе  âhor  не  існАрАТ  ноттро  йнійаСлгЛсопіос  нем  himhä.oc  нем 

ншерснс.  ’І'ер-кеТѴеттін  sx.e  mai  ш&ен  етотгпА2£.ем  соіма  йте  ніиа- 

^topeoc  ййнτq  наі  ётАТГйо^&отг  е^&е  тотгметАтссотем  етгеронротг 

йен  οττχρωΜ  ujAToep-кермі  ênTHpq.  Отгор  отгон  ні&ен  етотгнА- 

Fol.  23.  pq^ë  22_емо  *   йатототг  етгееюксотг  йрАнкотгнтос  йсехАтг  eTTÀuji  йен 

піАнр  uiatott^·  мпіпна. 

GTAqi  Ä.e  êboTV  рітен  потгро  Й2£.е  HOwinpocTevOM^  ôw  *^χωρΐ4 

тнрс  иіеортер  eMOwUjw  Отгор  нечлгмотгщт  ne  йотгон  шйен  е^нл.сші. 

Нісннотг  2ы.е  етеотгнт  еннееотгл.й  гч.тгер-ро^·  емеч.и|йі  мнпоте 

йсесоАл  йтототг  йшсммгѵ  йте  шмгчртттрос  ееотггчй  йсеронротг. 

X τττωοττΗ  Μπΐ62ϋ.ωρρ  гчлгйорйер  ήπιοωΜ^  йте  німо.рттгрос  èSioK 

йотгоѵі  отггчі  ги.тгт^2сршотг  йен  ро^нсон.  Отгор  о.тгіціЁі^·  мпотгсхимл. 

ечтг^·  ριώτοτ  мпсхнмеѵ  йнім^^ос  йте  ̂ -нерснс.  ХтгтлТѴо  ерюотг 

ΜποωΜβ4.  мшлѵ.гк.кек.рюс  ΐά,κωβιοο  нем  ненссомл.  йнімлрттгрос 



IBERICA. 5 

ееотглй  a.ttavouji  Лен  otmümt  йотгсот  немооотг  Й£аѵ.  йерооіг  aVmouji 

еѵтгі  еіЛнм.  λττχω  нніссома.  йте  ннееотггѵй  нем  псммл,  мшсен- 

неос  ммлрттрос  ееотг^й  іёчксойос  йлрні  Леи  отгмонг^стнрюи 

еттмотг^  êpoq  2s.e  фгаиттЬерюс0“1. 

2s.e  Леи  шмонлстнрюн  етемАігчтт  ït2s_e  otthjuj^·  йлоюс 

*ёпецрд.н  пе  о^ййг«.  петрос  нешскопос  йиг^гѵ  ̂ -поТѴіс  йте  пшм-  Fol.  23.  с 

отг  мл..  Ѳпіунрі  пе  йшотгрсоотг  йте  шігйерос510  ёечлгтніц  йллгсо 

йніотурюотг  йте  шрсомеос  фол  длр$_ем  шрн^·  йер-йоЛ.  ô^quje  H^q 

ёі’Л-Нм  ivqujoiim  йотмон^хос  етсішт.  Отор  ô.qS'i  й^-метёшскопос 

йте  ̂ поЛіс  ётгчнер-ujopn  йсл.2хл  ёрос  фг>л  ёне  оттмол-ёчсчос  ne 

eM&ujco  еейе  фол  нлттмотг^·  êpoq  ne  ·   2s_e  аййа.  петрос  шмгл- 

мгчртттрос. 

Xcujtoni  Ä.e  Лен  шснотг  етеАѵмечлг  н&ре  мефкі^нос  οι  йотгро 

еніроімеос  dwqov&pcA.pHi  ёер-2*л(Ьк.ш  йсл.  шёпіскопос  норео^о^ос 

е^йе  2£.е  мпотготг&ротг  йсл.  ̂ -стгно^ос  ётг^сіуюш  Лен  хг4Л.кн2^и:н 

нем  пітоАіос  йте  ТАесон  ·   ТѴоіпон  о^тг^о^і  йсл.  лййл.  петрос  ptoq 

шёпіскопос  ·   o^qi  еЛоттн  ёргчко^·  ̂ -мнтропоТѴлс  йте  χπΜΐ. 

В   2s.e  ёйоТѴ  Лен  HeqMeveHTHC  ёрг4НІёросоЛомітнс  не  ^τώλι 

йшТѴлгмфгѵнон  е^отг^й  йте  піл.сюс  ід>.ксойос  ενχΗ  Лен  оіукг^фгч. 

йргчт  длгёнотт  ёоттмонгчстнрюн  мпш|  йр^ко^·  ό.τχΛ,ττ  Лен  шм& 
етеммллр. 

*Hes.qÂ.MOHi  2s.e  ne  ë2s.en  ̂ -еккЛ-нсіо,  йте  речко^·  мпіснотт  Fol.  24.  [с*] 

ётемлѵгчтг  Й25.е  протерюс  фол  êT^qujconi  йётюс  йте  рл.нмну  йcнoq 

йте  ннееотге^й  ёероттфонотг  ёйо?Ѵ..  Нел  ётечігер-ечсчонізесее  ë2s.en 

9іс^-меемні  ujä.  ёЛрні  ёфмотг.  Фел  2>.е  2і.€  протерюс  e4quj2s.eM2s.OAv. 

мпглрн^  рсосте  ёссок  ujo^poq  АѴшстрг^тнТѴгчтнс  йте  реѵко^·  нем 

нігчрхюн  тнрот  г^есот  мпоітрнт  ріт ен  ρΑΗχρπΜΑ.  ёнг^іусоотг. 

Ѳоротер-^лажіи  йс&.  німои^хос  тнротг  eTujon  мпкіо^·  й^-поЛіс 

рл.но^·  йсерітотт  ёйо?А  Лен  нотгмонА.стнріои  ·   фел  2».е  ewqujconi. 

GTÄqeMi  2s.  е   ёнгл  Й25.е  пееоттг^й  йёшскопос  отгор  йомоЛосчтнс 

гчййгч  петрос  HevqoTrcouj  «χω  йcωq  йр&ко^·  iiTequje  n&.q  ёшсл.  йте 

пімгиоттмгѵ  йте  Oès^es.  Ндл  2s.e  eqMOKMen  ёрюотт  рнппе  іс  ш&сюс 

ігчксойос  ο^οτωπρ  êpoq  ne2s.ô<q  n&q  2s_e  мнерѵуе  нам  é^no.- 

Л.естінн  ·   дёЛЛгч  τωοτπ  M^uje  илн  ёЛоттн  ê^noTV-ic  neAi2s.e  йте  χπΛνι 

йтекщсош  Лен  шма  ётеммг^тт  ке^тл.  фрн^·  èrts.  πσϊ  оттюіц  ёнют  нні 

*ήοτΓΜί4ρτ·5*ριθΗ  Лен  шмо.  ётемме^тт.  Хнок  олр  пеенгѵиіюш  нмѵ  Fol.  24.  cfi 

н5і\т-мюіт  Лен  мюіт  нійен  ётекиг^ціе  йлнтот  ujdwTeKTpeMco 

йнг^нгчс  Лен  шма  ё^нгчтгѵмон  êpoq  Леи  otkov2s.i  ίιχωριοπ  се< 

пеіейт  й^-поЛіс  пем2в.е  игчте  йстл^юи  éneqpevH  пе  полм  нлт^ 

тлсш  йнірелиЧхнмі. 
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отгп  nctoq  й^-поЛіс  речно-^  e>,quje  пгчц  ëneMste  neoq 

пем  речпрюмі  етцгчі  йеч  иенкечс  мшйчСіос  ммеч рттгрос  пте  п^с 

іёчкйі&ос  e4qujtom  йлтеп  otthiuj^  мпо?Ѵ.ітетгоменос  пте  ̂ -поЛіс 

ётеммечтг  ëneqpe4K  ne  mwtchc.  Фгчі  2хс  e4qujonoTT  ëpoq  йен  otthiuj^· 

npevuji  ne  отгмгчі-поіг^  оечр  ne  ёмечіусо  отгор  ммечі-іцеммо  мфрн^· 

мшшстос  ечйречечм  нем  оносісророс. 

Жтг2£.ос  іѵе  on  ee&HTq  iieoq  моутгснс  site  нечре  neqnpoco2^oc 

jpi  im  nuje  h7V.ottko2s_i  нтемромш  ·   тотгфечиіі  eq^·  ммос  êneqstn- 

мосюн  нем  neq^piôw  ·   ̂-necpdwUji  2ч.е  eqituo  ммос  ёнііуеммсоотг 

нем  шрнкі. 

GTô^qep  оттснотг  2s.e  йечтен  моотгснс  йеп  пем2*.е  eqno>T  Гігігч- 

Fol.  25.  [ёг]  ̂ -поТіс  ётеммечтг  отгор  eqTe42s_po  *ммюотг  йен  пшечр^·  етсотгтюн. 

ÎXqcooTeM  ee&HTq  H2s_e  протері  фн  eTdwMe4.pi  ësten  ̂ •еккТѴ.нсіёч  »Чте 

речно^-  2s.e  <ц25-еч?Ѵнотгт  ёмютгснс  йеп  neM2te  ·   отгор  ste  qxdw2s.po 

ммю отг  йеп  nittdwp^·  nopeos^ogoc.  ^XqoTTtopn  йречпмгчтоі  eTrouj 
eMdwUjco  ёеротгтечро  печй&еч  петрос. 

GTèwqêMi  2ve  ёфечі  H2s.e  мсотгснс  ëje4qujonq  ëpoq  2te  cento^· 

lЧcωq  iiceTdwpoq  ·   evq^-po  époq  ëepeqoTT(bTe&  ë&o?V  йен  ̂ -noTVic  iiTeq- 
ujtom  йен  οττχωριοη  HTes.q  сеч  пеіе&т  н^поЛіс  потгкотгс*.!  ёпесречп 

ne  печім  ·   2s.e  ршеч  iiTeq2s.eM  nipn^  nqi  neqpcooTuj  йеи  отгмоенес 
ste  с^йепт  ëpoq. 

GTeiwqi  отгн  H2s.e  еч&&гч  петрос  èwqujomi  йен  шмеч  ёт еммеч  тг  ·   ёч 

шсннотг  Ä.e  on  іт  мпссомеч  ïtiëwKto&oc  e4TT)£e4q  йдчтототг  йен  шм.еч 

ётотг^н  nÆHTq  етгірі  нречннііц’Ѵ  нстгпеч^іс  Mneqntü^-  нречпечтоотгі 
пем  мері  пем  ротгрі. 

Жсіусош  а.е  мфнечтг  ммері  йотгёроотг  ере  neooTôwÊi  еч&йеч 

петрос  ірі  nTeqTVTrToirpüiêw  пем  шспнотг  eaneMôwq  йеп  отгёт:гчшнгч 

2^е  ёч  шмечрттгрос  іЧте  п^с  піёчиюс  іёчкш&ос  отгсонр  ηωοττ  ё&оТѴ. 

Fol.  25.  с-х!  пем  ottmhuj  м*мечрттгрос  еттер-форш  мпс^нмеч  нніперснс  мпсмот 

n^iocpôwçpiôw  йте  2^ечпш?Ѵ.  шпрофнтнс  пем  шо  п^отт  нёчоюс. 

Отгор  ndwTTÖpi  ëpôwTOT  Æen  тоттми^·  етгер-ѵречТѴіп  ηβΜωοττ  eTrstto 

ммос.  Те  етгёи}отги|отг  ΜΜωοττ  nste  инееотгечй  Æen  ποττώοττ  икУ'ісі 

йте  ет^н  ̂ еп  τοττ^&ωίιΐ  еёЛ-АнЛотпл. 

GTew.qndwTT  2s.e  έρωοττ  ii2s.e  шеѵсчос  петрос  пем  шспнотг  eene- 

Môwq  ечтгфечйтотг  ечлг οττωμιτ  MneeoTTdwÊi.  Отгор  ne2s.ewq  йэс.е  шлѵечрттг- 

рос  йте  пЗсс  niëwüioc  ΪΛ,ηωβίοο  ·   2te  фечі  ne  ΠίλΜ^ήμιωπι  ечіпечотгор 

näHTq  2te  e>wioTrdwUjq  ·   фечі  ne  шмеѵ.  ётеч  пае  eewujq  пш  icsten  ει^ςη 

Æen  τ^ςωpгs.  ή^-перснс.  Τωοττη  гчмотг  ёйоЛ.  сечрнс  мпг^мі  îiottkottss.! 

птепи}Ч\.нЛ  йен  шмеч  ётеммечтг  ·   ρω^·  оечр  пе  ёеротгпсот  ині  йотг- 

мечртнрюн  йен  шмеч  ётеммечтг  ηο€^ω  мπeчcωмeч  ήйнτq  ste  ршеч 
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eqëujioni  йеерл.шл.  потоп  шйен  еепл.і  ëpe^Tq  мпсгс  ййрш  іЧйнтс$ 

отор  йсетсойр  йен  пгч.ргч.н. 

Xqi  2^e  ёйоТѴ.  n2s.e  пееотлЬ  нем  шсинот  лтиДнТѴ  ewqep- 

сфр^СфИ  мшкгчрі  й   те  пімгч  ётемм&.т  Й2£_е  пепісот  &.&&А.  петрос 

^ЧХ^  псоомл.  мпімгч.рттрос  ееотгѵй  *іл.к<ойос  йен  шмгѵ  ётеммгѵт  Fol.  26.  [сё] 

Зеп  откотасл  MM&MUjtom  ne  мплтоткет  штопос  сл.р  ne  йен  шдл 

ет елімАТ.  Ha^otcohj  иг^р  ne  йаг_е  ̂ ййа.  петрос  ëepeqTdvceoq  ëneq- 

моплстнрюн  срга  етудоп  йен  шмгаотмл.  нте  Нісннт  2s.e 

еттсоотп  йл.  псоомгч.  мшд^оюс  ΐά,ηω&οο.  Отор  етер-2*лл.к ωηιη  ëpoq 

ha.totiûuj  ëcbAi  ne  мпсюмг*.  мпееотгѵй  Μποτοτωμι  ёмоіуі  пем 

dwft&es.  петрос  шёшскопос  гХЛл.  г^торі  ёфгчрот  йен  шмгч.  ётемм&т 

етотсоиі  eo7V.q  нл.тёмі  игчр  MMoq  éM^ujoo. 

J) en  π2£.ιη€>ροτωλ.ι  отп  мпсюм^  мшмгчрттрос  мшёа^ооро 

^ττωοτη  г^тіУЪаа  пемл-q  pi2*.en  φιά,ρο  €tujihi  йсгч.  отаг.оі  ёерот- 

ujiJ'Hp  МПЛ.Т6  шрсомі  йте  шмгч  ёт еммлт  ёмі  nceoTVq  йтотот. 

βτ&,τόρι  2s.e  pi  ш^ро  eT2s_oTujT  йгч.-трн  йот2і.оі  етер-спот- 

2к.л.зш  ёфсот  ·   йен  отё^гчпшл.  ̂ .е  Л.  Ч>нееотд.Й  όρι  ëpevTq  ε^-ημιωι 

ммсоот  ne2s_ôwq  ηωοττ  ·   2s_e  от  ne  q>eu  ётетепірі  MMoq  ·   мн  ллбѴ 

^ниот  it2s_onc  йрТѴі  ·   ми  nôwiMouji  немютен  гчн  мпгаснот  THpq 

мшёроот  пем  πιέ».ωρρ  eiep-οτωιηι  ёрютеп  мфрн^·  йпепіунрі 

мшсЛ  мшснот.  Gpe  q>^-  ер-йні&і  ё2і.соот  йеп  шёроот*  йеп  отстт-  Fol.  26.  сё 

TVoc  й<Унш  отор  on  йен  отсттТѴос  й^рсом  Μπιέ2δ.ωρρ  Tnpq.  Пи 

йеп  П22-іперет€тепер-нти2^шетін  рітеп  n&ujea  пшсош  ётл.ті  ëas.en- 

енпот  йен  nuj&qe  ёретеипнот  ейоЛ  йеп  ̂ -перснс  ·   мн  Μπιοροτφωτ 

рітеп  ̂ ·ρο^  [м]иос  ётлсі  ё25.соот.  Пн  йен  пушере  піа».іл.йо?Ѵ.ос 

ep-q>eonm  ёрютеп  eqoTiouj  ёюмс  Mni2s.oi  й&рсотеп  ее&нт.  Пн 

мшрен-öHHOT  ёшнеТѴ^сос  йте  пімюот  етмоЛр  =   етйе  от  ̂ -пот 

тетеиотюи}  ё&соЛ.  ё&оТѴ.  йот2*л&.емкн  έά.  п   ох  тгчас.рос  =.  Heoq  сл.р 

neTd.qoTCCuj  é^piôpi  мшмгч  ётгчт^лт  i^HTq  йте  neqpeui  ееотгч.й 

Λ-ώοτ  i^HTq  ·   2£со  отп  мпасшма  ёйрні  йен  тгм2£_сот  ιιώηι  йте- 

тен0.Лні  ёпгчі2£.оі  еепнот  йтетеппТѴеш  ·   q>H  сгчр  ëτгчqpω7V.€M  йгч.&йгѵ- 

нотм  йен  піАйкИкос  мшснот  йен  е^йгчйтТѴон.  Отор  іё^енінТѴ  ic2s.en 

£ι^&τΛ.ωη  ujô.  іЛнм  йе^  on  нетнгч.тремсоі  йен  штонос  ётлретеноЛт 

ёйоТѴ  ййнτq.  Псгс  !х.е  п^с  eqë^·  ηωτεη  мпЬе^е  йнетенйісі.  Отор 

eqëfrt-MüMT  ηωτεη  itTequ^oeM-emioT  ёйоТѴ  йен  êAi^ic  тйеп  йте 

пшопнрос.  Хрер  Ä.e  ëpωτeн  йен  тгч22_ро  ш&еи  ёи^темер-пг^рг^йенш 

ΜηιηΛ,ρ^·  ετοοττωη.  Отор  ̂ ·ηό.Η}ωπι*  ηβΜωτεη  йен  môwI  шйен  Fol.  27.  [ё^] 
ётетепилиіе  ёро^от. 

Нем  2w.€  ëTis,q2s.oTOT  ηωοτ  йен  отё^гѵпшгч.  л.  ηοωΜίν  мпе^отгкй 

пем  ̂ ·25_ωτ  ήώηι  ечтроЛмот  йен  шл.нр  Λ,τ^ς^τ  йен  шотл  йсл.рнс 
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мпллм  Mmë2s.iopg.  Не  отгон  oTcgiMi  ммгмиот^·  йен  пі^мі  ётемм^т 

есер-лскш  ёш&юс  нте  ̂ -метплрееиос  іс25_ен  тесметкот2£.і  ёот- 

семнн  те  ммгм-ujeMMO.  OTog  мм*л-дхСіос  ёпесргиі  ne  еео аь_(оргх.. 

Ѳл.і  2к.е  Â.  шмгх.рттрос  ееотгчй  нте  πχο  шгх.июс  ідхксойос  OTiong  ёрос 

мпсмот  мшпрофнтнс  €ечэт<\&  ^гѵншТѴ.  нем  geuiKCMiiuj  он  ueMexq 

етер-срорш  мпс^нмгч  йншерснс.  втлснг^т  а^е  ёроэот  гх.сіцюш  Йен 

otthiuj^·  ûgo^·  ммгѵсую.  Піёхоіос  2s^e  ΐ&,κω&οο  evqcdx2£.i  исмг^с  eqatco 

ммос  ·   2 s.e  миерер-go^·  λ,ηοκ  ne  ігх.кю&ос  niëfeoÀ  йен  иіперснс 

мпг^юск  ісасеи  ётгиср-мд.рттрос  ёаг.ен  фргх.и  лш^с.  Ѳтгх.  noF 

с<гх.р  оторп-еннот  гА^ер-^гАрі^есее  ммоі  иоотен  ëepiujiom  йтдх2£_ро 

нем  hôxUj^-  мпетен^-ААі  Tupq.  Τωοτπ  м^уе  не  gev  шпрес&ттсрос 

Fol.  27.  сП  кем  шкЛнрос  mpq  нтетен*ще  πωτ€Η  ёрнс  ё2£.еи  шмсоіт  нте 

πιοτλ,π  ·   тетеннгч25.ілАі  нтгчінііу^·  нас.сот  ίιώηϊ  ёре  пгчсюмд. 

нйнтс  ôwAiTq  нтетенер-ахлоікін  MMoq  клтгч.  q>oTcouj  мф^. 

Жстооотн  2>.e  H2s_e  ̂ -плреенос  нсемнн  о,сі  èxcatoo  ng(o&  ні&ен 
ёшпрес&ттерос  нте  пі^мі  o^qi  neoq  нем  пінЛнрос  нем  нг^ш^мі 

THpq  нем  ргх.нктрож  нем  g&nujoTpH  CTMeg  нс-ѳ-THOTqi  нем 

g&.Hceoi  ёнехіцсоот  Ä.qim  мпідхРіос  іл.кю£іос  ëgpm  йен  ̂ ·2δ.ωτ.  ίλ-тер- 

ψ&Λιη  йех.аг.о^  ujex.TOTö'iTq  ёйотн  έπι^-мі  ётеммлт.  OTog  όχτχο^ 

пйотн  йен  '^екк'Л.нсігх.  йен  othiuj^·  нспотг2^н.  ІХтер-gHTC  ήκωτ 
Hdx.q  НОТГЛАЛрТНріОН  gI2S.€H  ΠΙΟΤίΧ.Η  слрнс  МПГ^ААІ.  Ото  g   ex.T2S.0Kq 

ё&о“Л.  йен  gôxHKOT2s.i  HëgooT  ujex.  соте  мткІіот  ме^ір.  Отекк7Ѵ.нсіёх. 

лшгхлрн^·  естохінотт  goocTe  нте  mcdw2s_i  етсйнотт  йен  широкіе  2*.ωκ 

ëfcoTV.  ë2£_toc  q»èxi  ет25.со  maaoc  ·   2s.e  ̂ -еккЛ.нсідх  мен  отн  етйен 

^■іота^ел.  нем  ̂ ■ееѵТѴ.і'Л.ел.  нем  тсд.мгчріл.  ндхсіцоп  йен  отрірнпн 

Fol.  28.  [с«]  οτκωτ  ммос.  OTog  нгх.смоіуі  €TgH  йен  ̂ -go^·  нте  псгс.  *OTog  йен 

n^go  мшпнйх  ееотех&  нех.спнот  H^ujdxi:  * 

J)eH  n2s.mepoT2s.(CK  a^e  ë&oK  мпмех.ртнрюн  ееотех.&  ·   л.тіні 

мпсоэмл.  мфнееотйхй  етер-А^еёЛлн  йдх2*.ос^  ëêx.  othiuj^·  mmhuj 

θωοτ^  ·   дхтіні  ëfcoTV  мшмех.рттрос  ееоте^Ь  ет2£.іо  nge^Hx^re^AMOc  · 

нем  gôwHCMOT  нем  gex.HgtOÄ.H  мпнеѵтікон  ·   eixT^iTq  ёйотн  ёшмл. 

eTOxTKOTq  Hô»q  ·   e^T^ôxq  нйрні  нйнτq  йен  ottiaah  ·   нем  οττόχ,ιό  · 

нем  οτώοτ  Μφιωτ  ·   нем  nujnpi  ·   нем  шпн£  ееотлЁ  ·   uje>x  ëneg 

нте  Hiëneg  ä.mhh  * 

195  Und  in  der  Stunde,  da  er  seinen  Geist  (πνεύμα)  aufgeben  wollte, 

schlug  einer  seiner  Freunde  das  Haupt  des  heiligen,  tapfern  (γενναίος) 

Märtyrers  (μάρτυρ),  des  heiligen  (άγιος)  Jakobos  ab.  Er  gieng  zur  Ruhe  in 

Frieden,  indem  er  die  Krone  des  Bekenntnisses  (ομολογία)  empiieng,  der 

mächtige  (ουνατός),  tapfere,  heilige  Jakobos  unter  der  Herrschaft  des  Iska- 
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rat10),  des  Sohnes  des  Sabör,  des  Königs  der  Perser.  Jener  wird  genannt 

Syördat,  was  erklärt  wird  in  der  Sprache  der  Perser  «der  Sohn  der 

Sonne». 

Und  es  geschah  zu  jener  Zeit,  als  Könige  waren  Arkadios  und  Ho- 

norios,  die  Sölme  des  frommen  (ευσεβής)  Königs  Theodosios,  des  Augustus 

(αύγουστος)  der  Römer,  am  siebenundzwanzigsten  Tage  des  Monats  No- 

vember, d.  i.  Hatlior,  am  Abend  des  Tages  der  Rüste  (Freitag,  πα- 

ρασκευή). 

Als  er  aber  (δέ)  vollendet  hatte,  kamen  Männer  von  unseren  Glaubens- 

genossen und  sammelten  viele  Silbermünzen  (μιλιαρήσιον)  und  gaben  sie 

denen,  welche  ihn u)  bewachten,  damit  (2 te  -+-  ίνα)  sie  ihnen  den  Leib 

(σώμα)  des  Heiligen  auslieferten.  Und  nicht  hörten  sie  auf  sie,  denn  (γάρ) 

sie  fürchteten  sich  vor  dem  Könige. 

Und  als  die  Sonne  untergegangen  war,  entfernten  (-άναχωρείν)  sich  196 

die  ihn  bewachten,  indem  sie  sich  fürchteten  vor  den  wilden  (άγριος) 

Thieren  (θηρίον),  weil  es  Abend  geworden  war.  Als  sie  aber  (δέ)  fortge- 

gangen waren,  kamen  einige  von  unseren  Glaubensgenossen  und  stahlen  den 

Leib  (σώμα)  des  Heiligen  mit  allen  seinen  Gliedern  (μέλος);  es  waren  zwei 

und  dreissig  Glieder  (μέλος).  Und  sein  Haupt  und  seinen  Leib  (σώμα)  be- 

statteten sie  mit  grossem  Eifer  (σπουδή)  im  geheimen  entsprechend  (κατά) 

seiner  Würde. 

Als  es  aber  (δέ)  Abend  geworden  war,  legten  sie  ihn  nieder  an 

einem  ehrwürdigen  (σεμνός)  Orte  zu  Eimen  des  Vaters  und  des  Sohnes 

und  des  heiligen  Geistes  (πνεύμα)  bis  in  Ewigkeit  der  Ewigkeiten. 
Amen. 

Als  aber  (δέ)  seine  Mutter  und  seine  Frau  und  seine  Brüder  (das) 

hörten,  diese,  welche  ihn  gestärkt  hatten  zu  der  Tapferkeit,  bis  er  vollen- 

dete den  Kampf  (άγων)  des  Märtyrerthums  (-μάρτυρ),  kamen  sie  an  den 

Ort,  an  welchem  er  niedergelegt  war,  und  brachten  mit  sich  seidene  Tücher 

(όλοσηρικόν)  und  prachtvolle  Kleider  und  Wohlgerüche  von  hohem  Werthe. 

Sie  bestatteten  den  Leib  (σώμα)  des  heiligen  und  tapferen  (γενναίος),  des 

Heiligen  (άγιος)  Ja  к   oho  s   mit  Pracht.  Sie  legten  ihn  nieder  bei  den  Lei- 

bern (σώμα)  anderer  heiliger  Märtyrer,  welche  auch  Märtyrer  geworden 

waren  (-μάρτυρ)  zur  Zeit  des  Sabör,  des  Königs  der  Perser  und  mit  Mutli 

erduldet  (-ΰπομένειν)  hatten*  viele  und  verschiedene  Qualen  (βάσανος),  indem  197 

sie  vollendeten  ihren  Lauf  (δρόμος).  Sie  sind  emporgestiegen  zu  dem,  welchen 

sie  lieben,  Christos.  Diese  sind:  Der  heilige  Akepsama,  der  Bischof  (έπί- 

10)  d.  i.  Yezdegerd. 

11)  d.  li.  den  Leib  des  Heiligen. 
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σκοπος)  und  Aitbalas  und  Joseph,  die  Presbyter12)  (πρεσβυτερος),  und 

Abdiêsu  und  Dadiêsu,  die  Presbyter18)  (πρεσβυτερος),  und  Ormisedek1*) 
und  Daniel,  die  Diakonen  (διάκονος)  und  Kubitlaas,  der  Sohn  des  Sabör, 

des  Königs  der  Perser  und  K   su  (   τοττ)15),  seine  Schwester. 

Seine  Mutter  aber  (δέ)  und  seine  Schwester  und  seine  Frau  gaben  viel 

Geld  (/ρήματα)  den  Einwohnern  jenes  Ortes.  Sie  bauten  ihm  ein  Martyrium 

(μαρτύριον)  zur  Ehre  des  heiligen  Märtyrers  Christi,  Jakobos  —   dieses  be- 

findet sich  erbaut  im  Lande  (χώρα)  Persien  (Περσίς)  bis  zum  heutigen  Tage — 

den  Ort,  an  dem  sich  viele  versammelten  von  den  Gläubigen,  indem  sie 

Psalmen  (ψαλμός)  und  Lobgesänge  und  geistliche  (πνευματικός)  Lieder  (ωδη) 

sangen  und  Gott  priesen. 

Seine  Mutter  aber  (δέ)  und  seine  Schwester  und  seine  Frau  warfen 

sich  nieder  über  seinen  geehrten  Leib  (σώμα)  und  küssten  (-άσπάζεσθαι)  ihn 
und  kehrten  in  ihre  Häuser  zurück  in  Frieden 

198  Nach  vielen  Tagen  aber  (δέ)  wurde  dem  Könige  gemeldet,  indem  man 

sprach:  Die  Nazarener  (Ναζωραίος),  diese,  welche  wir  aus  deinem  König- 

reiche hinausgeworfen  haben,  diese  versammeln  sich  bei  den  Leibern  (σώμα) 

derer,  welche  wir  haben  tödten  lassen  auf  schlechte  Weise  (-κακώς),  denn 

sie  haben  nicht  gedient  den  Göttern  des  Königs  der  Perser  und  der  Babylo- 
nier und  der  Meder. 

Diese  aber  (δέ)  versammeln  sich  bei  ihnen  und  beten  sie  an,  indem  sie 

singen  (-ψάλλειν)  die  ganze  Nacht  und  den  Tag  und  ihnen  grosse  Geschenke 

darbringen.  Dass  nicht  etwa  (μήποτε)  das  Land  (χώρα)  sich  abwende  von 

dem  Dienste  der  Perser  und  verlasse  die  Götter  des  Königs  der  Perser, 

welches  sind  die  Sonne  und  der  Mond  und  das  Feuer  und  das  Wasser. 

Als  aber  (δέ)  der  König  Iskarat  das  hörte,  wurde  er  sehr  zornig 

und  erliess  einen  Befehl  (πρόςταγμα),  welcher  geschrieben  war  in  dieser 
Weise: 

t   *   S   n\  c   V   .   »   » 

12)  Ακεψίμας  (Acepsimas,  poJtüa.— .   Eqebsimo  Bischof  der  Stadt  Honita,  Αειθα- 

λίς,  Aitallahas,  ji~nV  >A  Italaho,  Aitilähä),  Diakon  von  Bet-Muhadra,  Joseph,  Priester. — 
Persische  Märtyrer  unter  Sapor  II  im  Jahre  380.  — Martyrol.  Rom.  22.  April.  — Men.  Gr.  3.  Nov. — 
Kal.  Syr.  3   Elül  (September),  cf.  Nil  les,  Kalendarium  I,  315.  Assemani,  Bibi.  Orientalis  I, 

193.— Zingerle,  Echte  Akten  h.  Märtyrer  des  Morgenlandes  I   (1836),  140  ff. 

13)  Abdjesus  *   '   Ebedjesii),  Bischof  von  Ivtesiphon  und  Märtyrer  unter 

Sapor  II  im  Jahre  366.  —   Syr.  "Kal.  16.  Ijär  (Mai).  —   Nil  les,  Kalendarium  I,  476.  II,  416. 
14)  Ormisedek  =   Hormizd,  Hormizdas,  mit  Anlehnung  an  pis.  ̂ jJdÎOOI  persischer 

Märtyrer. 

15)  Wüstenfeld,  Synaxarium,  22  Thut:  Kutalus  und  seine  Schwester  Axawa. — 
Arab.  Synaxar  cd.  Basset  (Patrol.  orient.  I,  3,  [74]  288)  Cotylas  ( Koutilàs  und 

Axouâ  ( Aksouä ,   \<^^Я).  Ob  gegenüber  dem  koptischen  hotûitA*.a.c  mit  Κοτυλϊς 

identisch  ist,  bleibt  fraglich;  vielmehr  glaube  ich,  dass  Kuwitläs  zu  lesen  ist. 
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«Ich  bin  Iskarat,  der  König  der  Babylonier  und  der  Meder  und  der 

Perser.  leb  befehle  (-κελεύειν)  also:  Alle  Orte,  an  denen  man  Leiber  (σώμα) 

der  Nazarener  (Ναζωραίος)  finden  wird,  welche  getödtet  worden  sind  wegen 

ihres  Ungehorsams,  soll  man  mit  Feuer  verbrennen,  bis  sie  ganz  zu  Asche 

geworden  sind.  Und  jedermann,  den  man  finden  wird*  bei  ihnen,  soll  man  199 

durchbohren  mit  Speeren  (κοντός)  und  sie  hängen  lassen  in  der  Luft  (αήρ), 

bis  sie  den  Geist  (πνεύμα)  aufgeben. 

Als  aber  (δέ)  dieser  Befehl  (πρόςταγμα)  von  dem  Könige  ausgegangen 

war,  gerieth  das  ganze  Land  (χώρα)  sehr  in  Unruhe  und  man  forschte  jeder- 

mann aus,  welcher  vorübergieng. 

Die  Brüder  aber  (δέ),  welche  bei  den  Heiligen  versammelt  waren, 

fürchteten  sich  sehr,  dass  (μήποτε)  ihnen  die  Leiber  (σώμα)  der  heiligen 

Märtyrer  (μάρτυρ)  geraubt  und  verbrannt  würden.  Sie  erhoben  sich  des 

Nachts  und  warfen  die  Leiber  (σώμα)  der  Märtyrer  (μάρτυρ)  hinaus,  jeden 

einzeln,  und  steckten  sie  in  Säcke.  Und  sie  wechselten  ihr  Gewand  (σχήμα) 

und  legten  sich  an  das  Gewand  (σχήμα)  der  Magier  (μάγος)  von  Persien 

(Περσίς).  Sie  luden  auf  sich  den  Leib  (σώμα)  des  seligen  (μακάριος)  Jakobos 

und  die  Leiber  (σώμα)  der  heiligen  Märtyrer  (μάρτυρ)  und  giengen  mit 

ihnen  auf  demselben  Wege  vierzig  Tage  Weges  und  kamen  nach  Jerusalem. 

Sie  legten  die  Leiber  (σώμα)  der  Heiligen  und  den  Leib  (σώμα)  des  tapfern 

(γενναίος)  heiligen  Märtyrers  (μάρτυρ)  Jakobos  nieder  in  einem  Kloster 

(μοναστήριον),  genannt  «das  (Kloster)  der  Iberer»  (фгѵштг&ерюс,  ’Ίβηρος) 16). 
Es  befand  sich  aber  (δέ)  in  jenem  Kloster  (μοναστήριον)  ein  grosser 

Heiliger  (άγιος)*,  dessen  Name  Abba  Petros  war,  der  Bischof  (επίσκοπος)  200 

von  Gaza,  der  Stadt  (πόλις)  von  Maiuma  (mmovmä,  ο   Μαϊουμάς  Γάζης)17). 

Er  war  der  Sohn  der  Könige  der  Iberer18)  (-yftepoc,  ’Ίβηρος),  welcher 

als  Geisel  gegeben  worden  war  den  Königen  der  Körner 1Э)  (рсомеос,  'Ρω- 

μαίος). Derselbe  fand  die  Möglichkeit  zu  fliehen20)  und  kam  nach  Jeru- 

16)  Procopius,  De  aedificiis  5,9  (328,4):  τό  των  Ίβηρων  εν  Ίεροσολυμοις  (sc.  μοναστήριον). 

17)  Vergl.  Vita  S.  Нііагіопіз  XIX,  XXI,  (Rossi  I,  4, 19.  21)  möJotmX  ôïï  und 

JAÂ.ÏOTTM.Â.  Г'Л.ЗЛ.. 

18)  Raabe,  1.  1.  pag.  14:  «Zum  Vaterland  nun  hatte  der  selige  Petrus  das  berühmte  Land 

der  Iberer,  jener  Nordländer,  welche  gegen  den  Aufgang  der  Soune  liegen». — Nach  1. 1.  pag.  15 
gestaltet  sich  die  Ahnentafel  des  Petrus  folgendermassen: 

Bosmarios  ^   Osduktia  Bakurios,  König  ̂    Duktia 

I   ■   '   Ï 
Bosmarios,  König  w   Bukurduktia 

1 
Petrus  der  Iberer  (Nabarnugios). 

19)  L.  1.  pag.  23:  «Nachdem  er  nun  durch  solche  göttliche  Gnade  empfangen  und  geboren 

und  aufgezogen  war,  wurde  er,  noch  im  Alter  von  zwölf  Jahren  als  Geisel  zu  dem  gottesfürchti- 

gen  und  christlichen  Theodosius  dem  Jüngeren,  dem  König  der  Römer,  geschickt». 

20)  Die  Flucht  ist  ausführlich  beschrieben  1.  1.  pag.  25  ff. 
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salem21),  und  wurde  ein  berühmter  Mönch  (μονάχος).  Und  er  erhielt  die 
Bischofswürde  (метепіскоііос  =   επισκοπή)  der  Stadt  (πόλις),  die  wir  zuerst 

genannt  haben22).  Dieser  war  ein  grosser  Freund  der  Heiligen  (άγιος),  wes- 
halb er  genannt  wurde  «Abba  Bet  ros,  der  Freund  der  Märtyrer»  (μάρτυρ). 

Fis  geschah  aber  (δέ)  dass  zu  jener  Zeit  Markianos  König  der  Rö- 

mer23) war.  Er  befahl  die  rechtgläubigen  (ορθόδοξος)  Bischöfe  (επίσκοπος)  zu 
verfolgen  (-διώκειν),  weil  sie  der  Synode  (σύνοδος)  von  Chalcedon  und  dem 

Tomos  (τόμος)  des  Leo  nicht  gefolgt  waren. 

Zwei  aber  (δέ)  von  seinen  Schülern  (μαθητής),  die  Jerusalemitaner 

(Ίεροσολυμίτης)  waren,  nahmen  die  heiligen  Überreste  (λείψανα)  des  heiligen 

(άγιος)  Jakobos,  gelegt  in  eine  silberne  Kiste  (κάψα),  und  brachten  ihn  in 

ein  Kloster  (μοναστήριον)  in  der  Umgegend  von  Alexandrien  und  legten  sie 

(die  Überreste)  an  jenem  Orte  nieder. 

201  Es  herrschte  aber  (δέ)  über  die  Kirche  (εκκλησία)  von  Alexandrien  zu 

jener  Zeit  Proterios24);  dieser  war  schuld  (αίτιος)  an  dem  vielen  Blute  der 

Heiligen,  welches  vergossen  worden  war.  Dieselben  haben  gekämpft  (-άγω- 

νίζεσθαι)  für  die  Wahrheit  bis  zum  Tode.  Jener  Proterios  aber  (δέ)  war  so 

mächtig,  dass  (ώστε)  er  zu  sich  zog  den  Stratelaten  (στρατηλάτης)  von  Ale- 

xandrien und  alle  Obersten  (αρχών);  er  stellte  sie  zufrieden  durch  vieles  Geld 

(χρήμα),  dass  sie  verfolgten  (-διώκειν)  alle  Mönche  (μόνα/ος)  in  der  Umge- 
gend der  Stadt  (πόλις)  Alexandrien  und  sie  vertrieben  aus  ihren  Klöstern 

(μοναστήριον).  Dieses  aber  geschah25). 

Als  aber  (δέ)  dieses  der  heilige  Bischof  (επίσκοπος)  und  Bekenner  (ομο- 

λογητής) Abba  Petros  erfuhr,  wünschte  er  Alexandrien  zu  verlassen  und 

21)  L.  1.  pag.  46:  «Da  nun  wählte  auch  der  selige  Petrus  oberhalb  (nordwärts)  bei  der 

heiligen  Zionskirche  an  dem  sogenannten  «Davids türm»  einen  Ort,  um  zu  bauen  und 

baute  an  ihm  ein  Kloster,  welches  auch  jetzt  noch  das  der  Iberer  heisst». 

22)  L.  1.  pag.  50:  «So  nun  verliess  er      die  heilige  Stadt  Jerusalem,  überliess  sein 

Kloster  einigen,  welche  ebenfalls  der  Welt  entsagt  hatten,  und  kam  und  wohnte  in  der  zwischen 

Gaza  und  der  kleinen  Stadt,  Namens  Majüma  gelegenen  Congrégation».  —   Pag.  52:  «Aber 
auch  nachdem  er  so  die  Handauflegung  empfangen  hatte,  wollte  er  sieben  Jahre  hindurch 

beharrlich  den  priesterlichen  Dienst  nicht  ausüben,  bis  er  auch  der  Ehre  des  Episkopats  ge- 
würdigt wurde  in  der  Zeit  des  Abfalls  und  der  Übertretung  in  Chalcedon». 

23)  Regierte  450 — 457. 
24)  L.  1.  pag.  58  f.:  «Damals  wurde  der  selige  Petrus, indem  er  nach  Aegypten  wanderte 

und  nach  dem  Willen  Gottes  in  die  Stadt  der  Alexandriner  kam  und  sich  dort  verbarg,  in  den 

Tagen  jenes  Rebellen  Proterius,  allen  Orthodoxen  Stütze  und  Trost».  Proterius  war  Patriarch 

von  Alexandrien  451—457;  vergl.  A.  v.  Gutschmid,  Kleine  Schriften  H,  451. 

25)  L.  1.  pag.  63:  «Der  harte  und  blutdürstige  Wolf  Proterius  aber  frohlockte  in 

grosser  Freude  und  Lust  und  raste.  Sintemal  er  sich  nun  im  festen  und  ungestörten  Besitz 

seines  Patriarchats  befand,  fügte  er  von  jetzt  an  den  Laien  und  Mönchen,  welche  keine  Gemein- 
schaft mit  ihm  haben  wollten,  schwere  Übel  zu,  indem  er  die  Machthaber  bestach  und  mittelst 

ihrer  alle  Arten  von  Beschimpfungen  und  unerträglichen  Kümmernissen  über  die  Orthodoxen 
brachte». 



IBERICA. 13 

zu  gelm  in  die  Gegenden  von  dem  zu  Gaza  gehörigen  Maiuma.  Während 

er  aber  (δέ)  dieses  überlegte,  siehe,  da  erschien  ihm  der  heilige  Jakobos 

und  sprach  zu  ihm:  «Geh  nicht  nach  Palästina,  sondern  (αλλά)  erhebe  dich 

und  geh  nach  der  Stadt  (πόλις)  Pemge36)  von  Aegypten  und  bleib  an 

jenem  Orte  wie  (κατά-ь- фрк^·)  es  der  Herr  will  (nämlich),  dass  mir*  ein  202 

Martyrium  (μαρτύρων)  erbaut  werde  an  jenem  Orte.  Denn  (γάρ)  ich  werde 

dir  ein  Führer  sein  auf  allen  Wegen,  auf  welchen  du  wandern  wirst,  bis 

du  niedersetzest  meine  Gebeine  an  dem  Orte,  welchen  ich  dir  zeigen  werde 

auf  einem  kleinen  Landgute  (χωρίον),  östlich  von  der  Stadt  (πόλις)  Pemge, 

ungefähr  fünf  Stadien  (στάδιον)  entfernt,  mit  Namen  Paim  in  der  Sprache 

der  Aegypter. 

Als  er  nun  (ούν)  die  Stadt  (πόλις)  Alexandrien  verlassen  hatte,  gieng 

er  nach  Pemge,  er  und  Leute,  welche  trugen  die  Gebeine  des  heiligen 

(άγιος)  Märtyrers  (μάρτυρ)  Christi  Jakobos,  und  wohnte  bei  einem  grossen 

Beamten  (πολιτευόμενος)  jener  Stadt  (πόλις),  Namens  Moses.  Dieser  aber 

(δέ)  nahm  sie  bei  sich  auf  mit  grosser  Freude,  denn  (γάρ)  es  war  sehr 

gottliebend  und  gastfrei  wie  der  gläubige  (πιστός)  Abraham  und  Onesi- 

plioros. 

Man  erzählt  aber  (δε)  auch  von  ihm,  nämlich  von  Moses,  dass  seine 

Einkünfte  (πρόςοδος)  sich  auf  zweitausend  Golddenare  (Aottro2s.i)  im 

Jahr  beliefen.  Die  (eine)  Hälfte  verausgabte  er  für  seine  öffentlichen  Abga- 

ben (δημόσιον)  und  seine  Bedürfnisse  (χρεία),  die  andere  Hälfte  dagegen  (δέ) 

vertheilte  er  unter  die  Fremden  und  die  Armen27). 

Als  er  (Petrus)  aber  (δέ)  einige  Zeit  bei  Moses  zugebracht  hatte  in 

Pemge,  erbauend  die  Einwohner  jener  Stadt  (πόλις)  und  sie  befestigend*  203 
im  rechten  Glauben,  hörte  von  ihm  Proterios,  welcher  über  die  Kirche 

(εκκλησία)  von  Alexandrien  herrschte,  dass  er  die  Gastfreundschaft  geniesse 

bei  Moses  in  Pemge  und  dass  er  sie  befestige  im  rechten  (ορθόδοξος) 

Glauben,  und  schickte  sehr  viele  Soldaten  und  wünschte,  dass  sie  gefangen 

nehmen  sollten  den  Abba  Petro s. 

Als  aber  (δέ)  Moses,  welcher  ihn  aufgenommen  hatte,  das  erfuhr, 

nämlich,  dass  sie  ihn  suchten,  um  ihn  gefangen  zu  nehmen,  bat  er  ihn,  sich 

aus  der  Stadt  zu  entfernen  und  Aufenthalt  zu  nehmen  auf  einem  Landgute 

(χωρίον),  welches  ihm  gehörte,  östlich  von  der  Stadt,  ein  wenig  entfernt,  mit 

26)  neM2c.t  =   (El-Behnesa)  =   Όξόρυγχος. 
27)  L.  1.  pag.  61:  «Und  nach  der  Stadt  Oxyrynchos  gekommen,  blieb  er  dort,  indem 

ihn  einer  von  den  Stadtoberen,  Namens  Moses,  aufnahm,  ein  Mann,  welcher  Christum  und  die 

Heiligen  liebte,  fruchtbar  im  Glauben  und  guten  Willen,  von  dem  der  Selige  erzählte,  dass  er, 

da  er  zweitausend  Denare  jährliche  Einkünfte  hatte,  die  Hälfte  von  diesen  unter  die  Heiligen, 

Armen  und  Fremden  verteilte,  die  andere  Hälfte  aber  für  seine  notwendigen  Lebensbedürfnisse 

und  für  die  Bezahlung  der  öffentlichen  Abgaben  [verwendete]». 
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Namen  Paim,  damit  (ate  -+-  ί'να)  er  die  Möglichkeit  fände,  Sorge  für  ihn 
zu  tragen  in  Ruhe,  denn  er  war  ihm  sehr  nahe. 

Als  nun  (οΰν)  Abba  Petros  hingekommen  war,  blieb  er  an  jenem 

Orte,  es  brachten  aber  (δέ)  die  Brüder  den  Leib  (σώμα)  des  Jakobos  und 

legten  ihn  bei  sich  nieder  an  dem  Orte,  an  welchem  sie  sich  aufhielten,  und 

sie  verrichteten  grosse  Gottesdienste  (σύναξές)  in  seiner  Nähe  des  Morgens, 

des  Mittags  und  des  Abends. 

Es  geschah  aber  (δέ)  in  der  Morgenstunde  eines  Tages,  als  der  hei- 

lige Abba  Petros  eine  Liturgie  (λειτουργία)  abhielt  mit  den  Brüdern, 

welche  mit  ihm  waren,  dass  plötzlich  (έξάπινα)  aber  (δέ)  der  Märtyrer  (μάρ- 

204  τυρ)  Christi,  der  heilige  Jakobos  ihnen  erschien  mit  einer  Menge*  Märtyrer 

(μάρτυρ),  welche  trugen  das  Gewand  (σχήμα)  der  Perser  in  der  Art  des  Bildes 

(ζωγραφιά)  Daniels  des  Propheten  und  der  drei  heiligen  Jünglinge.  Und  sie 

standen  in  ihrer  Mitte  mit  ihnen  singend  (-ψάλλειν),  indem  sie  sprachen: 

Es  sollen  sich  rühmen  die  Heiligen  in  ihrer  Herrlichkeit,  Lobpreisungen 

Gottes  seien  in  ihrer  Kehle.  Hallelujah28). 

Als  aber  (δέ)  der  heilige  (άγιος)  Petros  mit  den  Brüdern,  welche  mit 

ihm  waren,  sie  sah,  warfen  sie  sich  nieder  und  beteten  den  Heiligen  an. 

Und  es  sprach  der  Märtyrer  Christi,  der  heilige  (άγιος)  Jakobos:  Dies  ist 

mein  Wohnort,  an  dem  ich  bleiben  werde,  denn  ich  liebe  ihn;  dies  ist  der 

Ort,  welchen  der  Herr  mir  bestimmt  hat,  seitdem  ich  mich  im  Lande  (χώρα) 

Persien  (Περσίς)  befand.  Steh  auf,  komm  heraus,  südlich  von  der  Stadt  ein 

wenig,  und  bete  an  jenem  Orte;  denn  (γάρ)  es  ist  nothwendig,  dass  man  mir 

baue  ein  Martyrium  (μαρτυριον)  an  jenem  Orte  und  dass  mein  Leib  (σώμα) 

dort  niedergelegt  werde,  damit  (».€  -+-  ί'να)  er  werde  zu  einer  Heilstätte 
(θεραπεία)  für  jedermann,  welcher  daselbst  kommen  wird  zum  Herrn  und 

beten  in  meinem  Namen. 

Es  gieng  aber  (δέ)  heraus  der  Heilige  mit  den  Brüdern.  Sie  beteten 

und  es  bezeichnete  (-σφραγίζειν)  die  Erde  jenes  Ortes  unser  Vater  Abba 

205  Petros  und  legte  den  Leib  (σώμα)  des  heiligen  Märtyrers  (μάρτυρ)*  Jako- 

bos nieder  an  jenem  Orte  an  einer  kleinen  Wohnstätte,  denn  (γάρ)  sie  hatten 

an  jenem  Orte  das  Heiligthum  (τόπος)  noch  nicht  erbaut.  Denn  (γάρ)  es 

wünschte  nämlich  Abba  Petros  ihn  zurückzubringen  in  sein  Kloster  (μονα- 

στηριού), welches  sich  in  dem  zu  Gaza  gehörigen  Maiuma  befindet.  Die 

Brüder  aber  (δέ),  welche  trugen  den  Leib  (σώμα)  des  heiligen  (άγιος)  Jako- 

bos und  ihm  dienten  (-διακονεΐν),  wünschten  den  Leib  (σώμα)  des  Heiligen 

fortzutragen  und  wollten  nicht  mit  Abba  Petros  dem  Bichof  gehn,  sondern 

28)  Ps.  149,5.  6. 
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(αλλά)  sie  standen  im  Hintergründe  an  jenem  Orte  und  wollten  ihn  forttra- 

gen, denn  sie  liebten20)  ihn  sehr. 

Während  sie  nun  (ούν)  den  Leib  (σώμα)  der  Märtyrers  (μάρτυρ)  fort- 

trugen, erhoben  sie  sich  und  wanderten  mit  ihm  am  (Ufer)  des  Flusses  und 

suchten  ein  Schiff  um  fortzusegeln,  bevor  die  Einwohner  jenes  Ortes  es 

erführen  und  ihn  (den  Leib  des  Heiligen)  von  ihnen  fortnähmen. 

Während  sie  aber  (δέ)  am  Ufer  standen  und  vor  sich  ein  Schiff  sahen 

und  sich  eifrig  bemühten  (-σπουδάζει)  zu  fliehen,  stand  plötzlich  (έξαπίνα) 

der  Heilige  über  ihnen  und  sprach  zu  ihnen:  «Was  ist  das,  was  ihr  da  thut? 

Habe  ich  euch  in  irgend  etwas  Unrecht  gethan?  Bin  ich  nicht  mit  euch  ge- 

wandert diese  ganze  Zeit,  bei  Tage  und  bei  Nacht,  indem  ich  euch  leuch- 

tete in  der  Weise  wie  den  Kindern  Israel  zu  seiner  Zeit,  indem  Gott  ihnen 

leuchtete  bei  Tage*  in  einer  Wolkensäule  und  ferner  in  einer  Feuersäule  206 

während  der  ganzen  Nacht?  Und  als  ihr  in  Gefahr  wäret  (-κυνδινεύειν) 

durch  die  Menge  der  Räuber,  welche  euch  überfielen  in  der  Wüste,  als  ihr 

aus  Persien  kamt,  war  ich  es  nicht,  welcher  sie  fliehen  Hess  durch  die  Furcht 

des  Herrn,  welche  über  sie  kam?  Als  der  Teufel  (διάβολος)  euch  beneidete 

(-φθονεΐν),  indem  er  das  Schiff  unter  euch  versinken  lassen  wollte  um  meinet- 

willen, war  ich  es  nicht,  der  euch  barg  vor  dem  Salzmeere?  Weshalb 

wollt  ihr  jetzt  lösen  einen  Bund  (διαθήκη),  welchen  der  Herr  gemacht  hat? — 

Denn  (γάρ)  er  ist  es,  welcher  will,  dass  ich  wohne  an  jenem  Orte,  an  wel- 

chem man  mich  niedergelegt  hat,  und  dass  sein  heiliger  Name  an  ihm  ver- 

herrlicht werde.  Leget  meinen  Leib  (σώμα)  in  diesen  steinernen  Wasser- 

behälter und  bringet  ihn  auf  dieses  Schiff,  welches  kommt,  und  fahrt  ab 

(πλεΐν).  Welcher  den  Habakuk  ('Αμβακούμ)  gebracht  hat  an  die  Grube 

(λάκκος)  zu  jener  Zeit  in  Babylon30)  und  den  Ezechiel  von  Babylon  bis 

Jerusalem31)  der  ist  es  auch,  welcher  mich  niedersetzen  wird  an  dem 

Orte,  von  welchem  ihr  mich  genommen  habt.  Der  Herr  aber  (δέ)  Christus 

gebe  euch  den  Lohn  für  eure  Leiden  und  führe  euch  und  errette  euch  vor 

aller  Bedrängniss  (θλίψις)  des  Bösen  (πονηρός).  Verharret  aber  (δέ)  in 

aller  Festigkeit  um  nicht  zu  übertreten  (-παραβαίνειν)  den  rechten  Glau- 

ben. Und  ich  werde  *mit  euch  sein  an  allen  Orten,  an  die  ihr  gehn  207 
werdet. 

Als  er  aber  (δέ)  ihnen  das  gesagt  hatte,  wurde  plötzlich  (-έξάπινα)  der 

Leib  (σώμα)  des  Heiligen  mit  dem  steinernen  Behälter  durch  die  Luft  (άήρ) 

getragen  und  niedergesetzt  in  einem  Thal  südlich  von  Pa  im,  des  Nachts. 

29)  Der  Text  liest  нхтёді  d.  b.  «sie  wussten,  sie  kannten»,  doch  liegt  hier  wohl  ein 
Schreibfehler  statt  пл.тгм.сі  vor. 

30)  Daniel,  Bel  u.  Drache  36. 

31)  Ezech.  8,3. 
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Es  war  ein  gottliebendes  Weib  in  jener  Stadt,  das  sich  befleissigt  hatte  des 

Lebens  (βίος)  der  Jungfräulichkeit  (-παρθένος)  von  ihrer  Kindheit  an  und 

sie  war  ehrwürdig  (σεμνή)  und  gastfrei.  Dieser  aber  (δέ)  erschien  der 

heilige  Märtyrer  (μάρτυρ)  Christi,  der  heilige  (άγιος)  Jakobos  in  der  Ge- 

stalt des  heiligen  Daniel  mit  vielen  anderen  mit  ihm,  welche  trugen  (-φω- 

ρεΐν)  persische  (ΓΙέρσης)  Gewänder  (σχήμα).  Als  sie  sie  aber  (δέ)  sali,  gerieth 

sie  in  sehr  grosse  Furcht.  Der  heilige  (άγιος)  Jakobos  aber  (δέ)  sprach  mit 

ihr,  indem  er  sagte:  «Fürchte  dich  nicht!  Ich  bin  Jakobos,  der  von  den 

Persern  (Πέρσης)  kam,  kurze  Zeit  nachdem  ich  Märtyrer  (-μάρτυρ)  wurde 

auf  den  Namen  Christi.  Denn  (γάρ)  der  Herr  hat  euch  geschickt  und  mich 

euch  geschenkt  (-χαρίζεσθαι),  dass  ich  sei  eine  Stütze  und  ein  Schutz  für 

eure  ganze  Stadt,  Erhebe  dich,  geh  zu  den  Ältesten  (πρεσβυτερος)  und  dem 

208  ganzen  Clerus  (κλήρος,  clerus)  und  geht*  südwärts  auf  dem  Wege  des  Thaies; 

ihr  werdet  finden  den  grossen  steinernen  Behälter,  in  welchem  mein  Leib 

(σώμα)  gelegt  ist.  Nehmt  ihn  und  behandelt  (-διοικεΐν)  ihn  nach  (κατά)  dem 
Willen  Gottes.» 

Es  erhob  sich  aber  (δέ)  die  ehrwürdige  (σεμνή)  Jungfrau  (παρθένος)  und 

gieng  und  sagte  alle  Dinge  dem  Ältesten  (πρεσβυτερος)  der  Stadt.  Und  er 

kam,  er  und  der  Clerus  (κλήρος,  clerus)  und  die  Einwohner  der  ganzen  Stadt 

mit  Wachskerzen  (κηρός,  κηρίων)  und  Räucherpfannen  voll  von  Weihrauch 

und  vielen  Wohlgerüchen  und  brachte  den  heiligen  (άγιος)  Jakobos  in  dem 

Behälter.  Sie  sangen  (ψάλλειν)  über  ihm,  bis  sie  ihn  hineinbrachten  in  jene 

Stadt.  Und  er  setzte  ihn  nieder  in  die  Kirche  (έκκλησία)  mit  grossem  Eifer 

(σπουδή).  Und  sie  fiengen  an  ihm  ein  Martyrium  (μαρτύριον)  zu  bauen  in  dem 

Thaïe  südlich  von  der  Stadt.  Und  sie  vollendeten  es  in  wenigen  Tagen, 

bis  zum  dritten  Tage  des  Monats  Mecliir.  Eine  Gemeinde  (έκκλησία),  die 

so  geehrt  war,  so  dass  (ώστε)  das  Wort,  welches  geschrieben  steht  in  den 

«Thaten»  (πράξεις)  an  ihr  in  Erfüllung  gieng,  dieses,  welches  sagt:  «Die  Ge- 

meinde (έκκλησία)  nun  (ούν  н-  μέν)  in  Judäa  und  Galiläa  und  Samaria  war 

im  Frieden,  man  baute  sie  und  sie  wandelte  vorwärts  in  der  Furcht  des 

209  Herrn*.  Und  durch  den  Zuspruch  des  heiligen  Geistes  (πνεύμα)  vermehrte 

sie  sich»32). 

Als  sie  aber  (δε)  das  heilige  Martyrium  (μαρτύριον)  vollendet  hatten, 

brachten  sie  den  Leib  (σώμα)  des  Heiligen  und  sangen  (-ψάλλειν)  über  ihm  und 

eine  grosse  Schar  versammelte  sich.  Sie  brachten  heraus  den  heiligen  Mär- 

tyrer (μάρτυρ)  und  sangen  Psalmen  (ψαλμός)  und  Lobgesänge  und  geistliche 

(πνευματικός)  Lieder  (ωδή)  und  brachten  ihn  hinein  an  den  Ort,  welchen  sie 

ihm  erbaut  hatten  und  legten  ihn  nieder  an  demselben  zum  Preise  (τιμή) 

32)  Act.  9,31. 
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und  zur  Ehre  und  zum  Ruhme  des  Vaters  und  des  Sohnes  und  des  heiligen 

Geistes  (πνεύμα),  bis  in  Ewigkeit  der  Ewigkeiten.  Amen». 

Hier  bricht  der  eigentliche  Bericht  ah. 

Das  arabische  Synaxar  zum  1.  Kihak  berichtet  Folgendes33): 

Der  erste  Tag  des  Kihak. 

«An  diesem  Tage  ging  zur  Ruhe  der  heilige  Petrus  von  Edessa.  Er 

war  aus  edlem  Geschlecht  und  seine  Eltern  übergaben  ihn  dem  Kaiser  Tlieo- 

dosius,  damit  er  Officier  werde;  er  gab  aber  diese  Stelle  wieder  auf,  um 

sich  in  dem  Palaste  des  Kaisers  ganz  den  religiösen  Übungen  und  dem 

Gottesdienste  zu  widmen.  Er  hatte  einen  der  Körper  der  heiligen  Märtyrer 

bei  sich,  welche  aus  Persien  stammten,  und  war  damals  zwanzig  Jahre  alt. 

Hiernach  ging  er  fort,  trat  als  Mönch  ein  und  wurde  dann  mit  Gewalt  zum 

Bischof  von  Gaza  und  dessen  Gebiet  gemacht.  Es  wird  erzählt,  dass,  als  er 

zum  ersten  Male  die  Messe  hielt,  viel  Blut  aus  dem  Körper  floss,  bis  die 

Kapsel  davon  voll  war  und  als  der  Körper  des  heiligen  Jacob,  des  Zer- 

schnittenen, gebracht  -wurde,  setzten  sie  ihn  bei  ihm  in  Jerusalem  bei  in 
einem  Kloster  der  Edessener;  zur  Zeit  des  Marcianus  floh  er  nach  Ägypten 

und  nahm  den  Körper  Jacobs  des  Zerschnittenen  mit  sich.  Er  blieb  in 

einem  der  Klöster  einige  Tage,  und  als  er  eines  Tages  die  Liturgie  hielt 

und  einige  Leute  während  der  Messe  sich  unterhielten,  ohne  dass  der  Heilige 

es  ihnen  verbot,  sah  er  den  Engel  des  Herrn,  wie  er  ihn  am  Ärmel  fasste, 

als  wenn  er  ihn  von  oben  hinunter  werfen  -wollte,  weil  er  sich  scheute,  sie 
zu  verbieten,  zu  tadeln  und  zur  Ruhe  zu  verweisen.  Nachdem  die  Tage 

des  Marcianus  vorüber  waren,  kehrte  er  nach  Palästina  zurück  imd  stärkte 

die  Kirche.  Er  -war  zufällig  mit  Amba  Jesaia  aus  Ägypten  zusammen- 

gekommen und  dieser  hatte  dem  frommen  Kaiser  Zenon  von  ihm  erzählt, 

welcher  ihn  desshalb  kennen  zu  lernen  wünschte;  er  wollte  dem  aber  nicht 

willfahren,  weil  er  den  Ruhm  der  Menschen  und  dieser  Welt  zu  vermeiden 

suchte,  er  begab  sich  daher  nach  el-Gaur  (der  Niederung  zwischen  Jeru- 

salem und  Damascus)  und  blieb  dort.  Nun  traf  eben  das  Fest  des  heiligen 

Petrus,  Bischofs  von  Alexandria,  ein,  und  als  er  an  seinem  Feste  die  Li- 

turgie hielt,  erschien  ihm  der  heilige  Petrus  und  sprach  zu  ihm:  Christus 

ruft  dich,  bald  wirst  du  zu  uns  kommen.  Von  dem  Tage  an  dachte  er  an 

seinen  Tod;  er  liess  die  Gemeine  zusammenrufen,  schärfte  ihr  ein,  dass  sie 

im  heiligen  Glauben  standhaft  sei,  dann  streckte  er  seine  Hand  aus  und  gab 

den  Geist  auf». 

33)  Wüatenfeld,  Synaxarium  151  f. 
Зап.  Ист.-Фнл.  Отд. 2 



18 OSCAR  VON  LEHM. 

Dazu  vergleiche  man  noch  das  arabische  Synaxar  zum  27.  Hatur,  wo 

das  Martyrium  des  h.  Jacohus  intercisus  beschrieben  ist.  Nacli  dem  Bericht 

über  das  eigentliche  Martyrium,  erzählt  das  Synaxar  noch  Folgendes84): 
«Als  seine  Frau,  seine  Mutter  und  seine  Schwester  die  Nachricht  von 

seinem  Märtyrertode  erhielten,  freuten  sie  sich,  sie  begaben  sich  nach  dem 

Orte,  wo  sein  Körper  war,  küssten  ihn  und  weinten  über  ihn  und  legten 

kostbare,  wohlriechende  Todtengewänder  über  ihn,  und  als  die  Zeit  der 

frommen  Kaiser  Arcadius  und  Ilonorius  kam,  hauten  sie  über  ihn  eine  Kirche 

und  ein  Kloster.  Sobald  der  König  von  Persien  die  Geschichte  von  dem 

Kloster,  von  den  Märtyrern  und  ihren  Körpern  erfuhr,  und  dass  überall 

Zeichen  und  Wunder  von  ihnen  au'sgingen,  befahl  er  die  Körper  der  Heiligen 
überall  zu  verbrennen,  so  dass  in  seinem  Pteiche  nichts  von  ihnen  übrig 

blieb.  Da  kamen  einige  Gläubige,  nahmen  den  Körper  des  heiligen  Jacob, 

brachten  ihn  nach  Jerusalem  und  setzten  ihn  bei  dem  heiligen  Petrus, 

Bischof  aus  Edessa,  bei,  und  bei  diesem  blieb  er,  bis  Marcianus  zur  Re- 

gierung kam,  wo  dann  der  heilige  Petrus  ihn  nahm  und  nach  Ägypten  in 

die  Stadt  el-Behnesa  brachte.  Hier  verweilte  er  einige  Tage  von  Kloster- 

brüdern umgeben,  und  während  sie  einmal  um  die  sechste  Stunde  die  Li- 

turgie hielten,  indem  der  Körper  in  ihrer  Mitte  stand,  erschien  ihnen  der 

heilige  Jacob  mit  einer  Menge  Märtyrer  aus  Persien,  alle  in  persischer 

Kleidung,  sangen  mit  ihnen,  segneten  sie  und  entfernten  sich  wieder,  nach- 

dem der  Heilige  gesagt  hatte:  Mein  Körper  soll  hier  bleiben,  wie  der  Herr 

befohlen  hat.  Nach  diesem  wollte  der  Bischof  Petrus  in  sein  Land  zurück- 

kehren und  versuchte,  dem  Ausspruche  entgegen,  den  Körper  mit  sich  zu 

nehmen  und  brachte  ihn  aufs  Wasser,  da  wurde  er  unter  ihren  Händen 

entrückt  und  an  die  Stelle,  wo  er  gewesen  war,  zurückgebracht. 

Man  sagt,  dass  sein  Körper,  so  lange  er  in  Persien  war,  jährlich,  wenn 

das  Volk  zu  seinem  Feste  versammelt  war,  sich  in  dem  Sarge  bewegt  habe 

bis  nach  Beendigung  des  Festes.  Ein  Gerücht  geht  auch  dahin,  dass  der 

Körper  des  Heiligen  sich  in  der  ganzen  Welt,  bei  den  Persern,  Syriern  und 
anderen  fremden  Völkern  finde». 

Der  arabische  Text  zum  27.  Hatur  findet  sich  vorläufig  nur  bei  Asse- 

mani,  Acta  ss.  martyrum  orientalium  et  occidentalium  I,  239,  wird  wohl 

aber  in  kurzer  Zeit  auch  in  der  «Patrologia  orientalis»  erscheinen.  Der 

arab.  Text  spricht  dort  von  d·  h·  «der  heilige 

Petrus  von  Edessa,  der  Bischof».  Wie  man  nun  aber  aus  dem  Vergleiche 

des  Synaxars  mit  dem  koptischen  Martyrium  sieht  ist  darunter  auch  nur 

34)  L.  1.  pag.  139  f. 
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Petrus,  Bischof  von  Maiuma  oder  Petrus  der  Iberer  gemeint.  Es  liegt  hier 

also  eine  Verwechselung  mit  dem  Bischof  Petrus  von  Edessa  (497 — 510) 

vor,  sonst  stimmen  in  allen  Punkten  die  Berichte  überein,  auch  wird  in 

beiden  dieselbe  Stadt  genannt  el-Behnesa  =   пемэс.е  Όξύρυγχος.  Der  Be- 

richt des  koptischen  Martyriums  ist  nur  viel  ausführlicher  als  der  des  ara- 

bischen Synaxars. 

Ebenso  spricht  das  aethiopische  Synaxar  unterm  1.  Tâ'hsâs  (=Kihak) 
von  Petrus  von  Edessa.  Schon  Zotenberg  erkannte  richtig,  dass  hier 

von  Petrus  dem  Iberer  die  Rede  sei35). 

II. 

In  derselben  Erzählung,  in  welcher  von  der  Bekehrung  der  Iberer 

zum  Christenthum  berichtet  wird,  führt  die  heilige  Jungfrau,  durch  welche 

die  Iberer  bekehrt  werden,  den  Name  «►еостостл..  In  meiner  Arbeit  habe 

ich  die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  dies  der  wirkliche  Name,  während 

Nina  nur  ein  Ehrentitel  sei36).  Diese  Ansicht  ist  fast  auf  keinen  Wider- 

spruch gestossen,  sondern  fast  allerseits  acceptiert  worden37).  Nur  wenige 
sind  anderer  Meinung.  Die  Bollandisten  halten  Nina  für  den  wahren 

Namen  der  heiligen  Jungfrau,  Theognosta  dagegen  für  einen  symbolischen 

Namen 38). 
Letzterer  Ansicht  schliesst  sich  auch  Professor  E.  von  Dobschütz  an. 

Derselbe  machte  mich  vor  Kurzem  auf  einen  Text  im  Synaxarium  eccle- 

siae  Constantinopolitanae39)  aufmerksam,  in  welchem  die  Bekehrung 

der  Iberer  erzählt  wird.  Dort  wird  die  h.  Jungfrau,  durch  welche  die  Iberer 

35)  Catalogue  des  mss.  éthiopiens  de  la  Bibliothèque  nationale  pag.  165. 

36)  Kl.  kopt.  Studien  IX,  pag.  23  f.  (425  f.). 

37)  «Кавказъ»,  1899,  №   230. — Сборникъ  для  описанія  мѣстностей  и   племенъ  Кавказа, 

ХХХѴІ.  —   Кавказскій  книжный  вѣстникъ.  Ежемѣсячный  библіографическій  журналъ. 

Годъ  I.  1900,  №   1,  pag.  18.  —   «Весь  Кавказъ».  Иллюстрированный  справочно-литературный 
сборникъ,  посвященный  детальному  и   всестороннему  изслѣдованію  Кавказскаго  края  во 

всѣхъ  отношеніяхъ.  №   1.  Тифлисъ,  1903.  (Историческій  Отдѣлъ,  стр.  51  ff.)  —   Bessarione, 
Serie  П.  Vol.  1.  (1901),  pag.  398.  Vol.  VI.  (1904),  pag.  121  ff. 

38)  Analecta  Bollandiana  XX,  (Bruxelles,  1901),  pag.  339.  (Bull,  des  publications  hagio- 

graphiques 111):  «Μ.  V.  Lemm  semble  n’être  pas  éloigné  de  croire  que  le  vrai  nom  de  la  sainte 

serait  Théognoste.  N’est-il  pas  plus  probable  que  ce  n’est  là  qu’un  nom  symbolique  donné  à 
celle  qui  fit  connaître  le  vrai  Dieu  aux  Ibériens?» 

39)  Synaxarium  ecclesiae  Constantinopolitanae  e   codice  Sirmondiano  nunc  Be- 

rolinensi  adjectis  synaxariis  selectis  opéra  et  studio  Hippolyti  Delehaye.  —   A.  u.  d.  T.  Pro- 
pylaeum  ad  Acta  Sanctorum  Novembris.  Bruxellis,  1902,  pag.  167. 

2* 
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bekelirt  werden,  mit  Namen  nicht  genannt,  doch  kommt  in  der  Überschrift40) 

und  mehrere  Male  im  Contexte  der  Ausdruck  εις  θεογνωσίαν  vor.  Prof.  v. 

Dobschütz  ist  nun  geneigt  einen  Zusammenhang  des  Namens  Theognosta 

mit  diesem  είς  θεογνωσίαν  anzunehmen41).  Einen  Zusammenhang  möchte 

ich  nicht  ohne  weiteres  in  Ahrede  stellen,  doch  wäre  ja  auch  möglich,  dass 

aus  dem  ursprünglichen  Namen  der  heiligen  Jungfrau,  Θεογνώστη  der  Aus- 

druck είς  θεογνωσίαν  in  die  Erzählung  gekommen  sei.  Da  die  Kopten  in 

der  Überlieferung  von  Namen  selir  zuverlässig  sind,  so  muss  in  der  Vorlage 

sowohl  des  Cod.  Tischendorfianus  ΙΠ  und  des  Cod.  Borg.  CLVIII,  wie 

auch  des  weiter  unten  mitgetheilten  Cod.  Copt.  Parisin.  1321  f.  13  ein 

Θεογνώστη  gestanden  haben  und  ich  bin  fest  überzeugt,  dass  noch  einmal 

ein  griechischer  Text  unserer  Bekehrungsgeschichte  auftauchen  wird,  in 

welchem  wir  den  Namen  Θεογνώστη  lesen  werden. 

Glücklicherweise  ist  ja  eine  der  Handschriften,  wo  wir  den  Namen 

ееоепсостА.  lesen,  datiert.  Der  Cod.  Copt.  Tischendorf.  IH  trägt  das  Jahr 

669  der  Märtyreraera  =   952  p.  Chr.  Stammt  die  Handschrift  aber  aus 

dem  X.  Jahrhundert,  so  können  wir  mit  Sicherheit  für  die  Entstehungszeit 

des  Textes  wenigstens  das  VH.  Jahrhundert  ansetzen 42). 

Dazu  möchte  ich  noch  Folgendes  bemerken.  Ich  sehe  nicht  recht  den 

Grund  ein,  warum  eine  Nonne  nicht  den  Namen  Theognosta  geführt 

haben  könnte.  In  den  ersten  vier  christlichen  Jahrhunderten  waren  doch 

mit  θεός  gebildete  Namen  sehr  in  Mode:  Theodoros,  Tlieodosios,  Theophilos, 

Theopistos,  Theopiste,  Theonoe  u.  a.  m.  Wenn  wir  annehmen,  dass  die 

heilige  Theognosta  nicht  in  Wirklichkeit  diesen  Namen  geführt  habe,  dann 

können  wir  mit  eben  demselben  Rechte  behaupten,  dass  alle  diejenigen  Per- 

sonen, die  theopliore  Namen  trugen,  in  Wirklichkeit  andere  Namen  gehabt 

haben  und  dass  dieselben  symbolisch  aufzufassen  seien.  In  den  meisten  der 

Texte,  wo  diese  und  ähnliche  Namen  Vorkommen,  wird  sich  mit  Leichtig- 

keit etwas  finden  lassen,  auf  Grund  dessen  die  Namen  symbolisch  gedeutet 

werden  könnten.  Ausser  in  unserer  Bekehrungsgeschichte  kommt  der  Name 

Theognosta  im  koptischen  auch  sonst  noch  vor.  So  liiess  die  Mutter  des  h. 

Georg  auch  ̂ еменшетл43)  und  in  dem  Enkomium  des  Theodorus  von 
Antiochien  auf  Theodorus  Anatoleus  und  Theodorus  Stratelates  wird  eine 

40)  Διήγησίς  περί  των  Ίβήρων  όπως  ήλθον  εις  θεογνωσίαν. 

41)  Vergl.  jetzt  Gott.  gel.  Anz.  1905,  pag.  574. 

42)  Über  die  Entstehungszeit  der  koptischen  Schriftdenkmäler  vergl.  meinen  «Alexander- 

roman» pag.  ХІУ  und  daselbst  Anm.  21. 

43)  Bouriant,  Fragments  des  manuscrits  thébains  du  Musée  de  Boulaq.  (Recueil  IV 

(1883),  pag.  155).  —   Budge^he  martyrdom  and  miracles  of  Saint  George  of  Cappadocia.  Lon- 

don, 1888,  pag.  102:  нірл.  «еоѵпистл. 
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ктгрл.  оеосчиостл.,  eine  Tochter  des  Numerianus  mit  ihrem  Bruder  ivrp 

кАгчігълос  und  ihrer  Schwester  «ютгг^сіл.  genannt44).  Meiner  Meinung 

nach  ist  es  überhaupt  durch  nichts  begründet,  daran  zu  zweifeln,  dass  der 

wahre  Name  unserer  Heiligen  Theognosta  gewesen  sei.  Es  unterliegt 

wohl  kaum  einem  Zweifel,  dass  die  koptischen  Quellen,  die  uns  den  Namen 

Theognosta  überliefert  haben,  viel  älter  sind,  als  die  georgischen  Quellen, 

welche  von  der  h.  Nina  reden.  Ausserdem  ist  hier  nicht  ausser  Acht  zu 

lassen,  dass  die  Kopten  über  georgische  Angelegenheiten  sehr  gut  unter- 

richtet waren,  wie  man  dieses  deutlich  aus  dem  koptischen  Martyrium  des 

h.  Jacobus  intercisus  sehen  kann,  wo  wir  so  viel  über  Petrus  den  Iberer 

erfahren. 

Ferner  ist  hier  auch  noch  der  Umstand  zu  beachten,  dass  wir  in  einem 

koptischen  Testamente  unter  den  Zeugenunterschriften  den  Namen  eines 

Priesters  Nabornukios  (пгѵ&орпотгкюс)  finden45).  Denselben  Namen  führte 

aber  Petrus  der  Iberer  vor  seiner  Bekehrung  zum  Christenthum46).  Also 

ein  koptischer  Priester  führt  einen  georgischen  Namen.  Schliesslich  beachte 

man  noch,  dass  die  Kopten  die  «Plerophorien»  des  Johannes  von  Maiuma- 

Gaza  gekannt  haben,  in  welchen  von  Peter  dem  Iberer  so  viel  die  Rede 

ist47).  Das  alles  lässt  aber  doch  ohne  Zweifel  auf  einen  intimeren  Yerkehr 

zwischen  Georgiern  und  Kopten  schliessen.  Die  ersten  Beziehungen  dieser 

zwei  Völker  zu  einander  werden  wir  aber  in  Jerusalem  zu  suchen 

haben.  Die  Georgier  hatten  schon  in  früher  Zeit  ein  Kloster  zu  Jerusa- 

44)  Cod.  Borg.  XXXVI  ex  volum.  Vatic.  LXV.  (Zoë  g   а   58). 

45)  Re  vil lo ut,  Actes  et  contrats  du  Musée  de  Boulaq.  et  du  Louvre.  1   fasc.  Paris,  1876. 

(Études  égyptologiques  V),  pag.  Л.2^.  -j-  &ηοκ  na.fiopnoTK.ioc  /   J* npccfi/  ΙϊτηλόοΑικη 

лспісша.!  ̂ ·ο  мм.а.рттрос  етеі2^іл.оикн  прос  тімтеісіс  па.па.  пжопо^ос  d.  h. 
«Ich  Nabornukios  der  geringste  (ελάχιστος)  Presbyter  (πρεσβυτερος)  der  katholischen  (καθολική) 

(Kirche)  von  Pisinai,  ich  bin  Zeuge  (μάρτυρ)  bei  diesem  Testamente  (διαθήκη)  auf  (πρός)  die 

Bitte  (αϊτησις)  des  Apa  Paham  des  Mönchs  (μονάχος)». 

46)  Raabe,  Petrus  der  Iberer  pag.  14:  «Nach  der  Sprache  ihres  Landes  aber  hatte  er 

zuerst  den  Namen  Nabarnugios».  —   Nau,  Les  plérophories  de  Jean,  évêque  de  Maiouma, 

publiées  pour  la  première  fois,  d’aprèe  un  manuscrit  de  l’an  875.  (Revue  de  l’Orient  chrétien 

III  (1898),  pag.  368;  in  der  Sep.-Ausgabe  von  1899,  pag.  60):  Nabarnougi.  —   Nach  Marr 

(1.  1.  XXVIII  f.)  soll  der  Name  Nabarnugios  im  Georgischen  nicht  Vorkommen  und  fehlerhoft 

für  Murvanios  stehen.  Sollte  das  den  mehrfachen  Zeugnissen  gegenüber  möglich  sein?  Da  die 

Namen  der  georgischen  Fürsten  damaliger  Zeit  grösstentheils  iranischen  Ursprungs  sind,  so 

möchte  ich  mir  erlauben  zu  Nabarnugios  zu  vergleichen  den  Namen  Εύβαρνάκης  (Justi, 

Iranisches  Namenbuch  aweat.  *hu-warena-ka  (guten  Glauben  habend);  vgl.  awest.  duzwarena). 

Vielleicht  liegt  hier  eine  ungenaue  Wiedergabe  dieses  Namens  vor,  unter  Einwirkung  von 

Ναβαρζάνης  und  vielen  anderen  mit  Nab  anlautenden  Namen. 

47)  Cr  um,  Coptic  Ostraca  №   459  findet  sich  in  einem  Bücherverzeichnisse  auch: 

ітАерофоріл.  пте  λ,πλ.  петрос  mfiepoc.  «die  Plerophorien  des  Apa  Petros  des  Iberers». 

Hier  liegt  eine  Verwechselung  mit  Johannes  von  Maiuma  vor;  eine  solche  konnte  aber 

sehr  leicht  Vorkommen,  da  in  den  «Plerophorien»  so  viel  von  Petros  dem  Iberer  berichtet 
wird. 
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lern48).  Und  dass  auch  Kopten  dort  lebten  wird  durch  den  Fund  koptischer 
Inschriften  in  Jerusalem  bewiesen49). 

Was  nun  schliesslich  unsere  Theognosta  betrifft,  so  ist  ausser  dem  Cod. 

Borgian.  CLVIII,  dem  Cod.  Copt.  Tischendorfianus  III  und  dem  arabischen 

und  aethiopischen  Synaxar  auch  noch  in  einigen  anderen  Quellen  von  ihr 
die  Bede. 

1)  Auf  einem  Ostracon  des  «Egypt  Exploration  Fund»50),  auf  welchem 
verschiedene  Heilige  mit  ihren  Gedächtnisstagen  verzeichnet  sind,  heisst  es 
unter  anderem: 

eeoc'mocTÄ.  сот  13  и-ѳ-со^ 

d.  h.  «Theognosta,  der  17  Tag  des  Thoth».  Dasselbe  Datum  haben  wir 

im  arabischen  und  aethiopischen  Synaxar51). 

2)  Auf  einem  Pariser  Fragmente  der  Bibliothèque  Nationale  (Cod. 

Copt.  1321  fol.  13) 52)  aus  einer  Pergamenthandschrift,  die  ursprünglich  eine 
vollständige  Yita  der  heiligen  Theognosta  enthalten  haben  muss,  steht  Fol- 

gendes: 
инт[й  ω   nAô.] 

oc  MMôwifttoTTe] 

giTit  пе[мтгѵтг] 

П&ІОС  ИТ  2S.OOTT  и[нти] 

мл.идчріеч.  м     

плр^еиос  [We]    

ωυπωοτ[ίν]    

тмеріт  лш[е]    

іс  ·   ит[ечс]    

22.0  к   [q  е&оА]    

В. Ornament 

48)  Brosset,  Histoire  de  la  Géorgie.  Additions  et  éclaircissements.  (S.-Pétersbourg, 

1851,  4°),  pagg.  197  &   201.  —   Цагарели,  Памятники  грузинской  старины  въ  Святой  Землѣ 

и   на  Синаи,  pag.  90  f.  (Палестинскій  православный  Сборникъ,  вып.  10,  (1888).  —   Vergl.  auch 

oben  pag.  11  Anm.  16. 

49)  Vergl.  Zeitschr.  d.  deutsch.  Palästina-Vereins  VII  (1884),  pag.  21  (Taf.  II)  und  VIII 

(1885),  pag.  67. 
50)  Cr  um,  Coptic  Ostraca  №   26  und  pag.  5. 

51)  Der  arabische  Text  des  Synaxars  zum  17.  Thut  findet  sich  abgedruckt  bei  P.  Pal- 

mieri  im  «Bessarione»  Ser.  II.  Vol.  II.  1904,  pag.  122  f.  und  neuerdings  auch  Patrologia  orien- 
talis  I,  3,  pag.  [63]  277  f.  Der  Name  Theognosta  wird  arabisch  geschrieben 

52)  Den  Hinweis  auf  dieses  Fragment  verdanke  ich  Cr  um  und  eine  Copie  desselben 

Seymour  de  Ricci.  Letzterer  setzt  das  Fragment  annähernd  in  das  XI.  Jahrhundert.  Später 

erhielt  ich  durch  Henri  Omont’s  Liebenswürdigkeit  eine  Photographie  des  Fragments,  nach 
welcher  ich  ein  Facsimile  gebe. 
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MOU  Mïl&p 

χωιι  ·   Λ,ττχ^ρι 

[3]e  «is.q  рсоотг  и 

опхрилич  :   *-* 
[Ujnrîce».  g«2ooir 

[ujJevTT^·  АпоАтт 
[μ]μοοτγ  етретт 

[к]тоотг  стетг 

[χ]ωρ^  :   ~ [GJvmnr  2s.  e   ëfcoA 

[ριτ]η  террсо 
[мсчп]і[л]   

R.  «Das  Leben  der  glückseligen  Jungfrau  Theognosta,  der  Freundin 

Christi  Jesu,  welches  sie  vollendete   » 

«euch,  о   gottliebendes  Volk,  durch  diejenigen,  welche  zu  euch  gesprochen 

haben   » 

V.  «Honorios  und  Arkadios,  dem  Sohne  des  gottliebenden  Königs 

[Theodosios]   » 

V.  [gojttoopioc  ЛШ 

[г^р  ]кеѵтѴос  π 

[іу]нргх8іс  мпмги 

[м]отгте  прро 

[eeoÄ.tocioc] 

«zum  Obersten  (αρχών).  Auch  schenkten  sie  ihm  Geld  (χρήμα).  Nach  Tagen 

wurde  ihnen  gestattet  (άπόλυ[σίς])  in  ihr  Land  heimzukehren.  Sie  zogen 

aber  (δέ)  fort  aus  dem  Römerreiche  (ррсомгхтгѵ,  'Ρωμανία)   » 

3)  Auch  die  aethiopische  Chronik  des  Johannes  von  Nikiou53)  be- 
richtet von  der  h.  Theognosta,  in  ähnlicher  Weise  wie  das  Synaxar.  Der 

betreffende  Abschnitt  lautet: 

53)  Chronique  de  Jean,  évêque  de  Nikiou.  Texte  éthiopien  publié  et  traduit  par  H.  Z   о 

tenberg.  (Notices  et  extraits  des  manuscrits,  XXIV,  P.  I.  (1883),  pag.  201  f.  u.  429). 
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©'A^iiZoU·  :   я»а.  :   αφιλ  :   p^*î  :   a'aî^c-p  :   'ажа-ллъС  :   ©леи- 
л-лс чі  :   л-ллфи-  :   л’аж'а'*  :   α,ργμί  :   'яслфл  :   λ«φ  :   лчльФ 

л^‘яч.рф  :   Aih*i;  :   -л'ал.Ф  :   Фа-лФ  :   иля  :   фАТілт  ::  (d.lvvI; 
ιθίΦ  :   α-'Πλφ  :   ф^і'рл.еф  :   ιρζφογφ  :   Ά^α-ρα,  :   шмфФ  :   лфлі 

C^t  :   ффла*ф  :   -іл  :   *π· :   р^ч  :   ффл*лф  :   λ?φ  :   Ах^д  ::  фчф 

‘яслфф^фф  :   ФчФ  :   ооаФ  :   φφ  :   ля;і  :   АЧіі.а-ллъС  :   фФфлс 

4®'ЛФ  :   чш-'.и·  ■   фаЧ7*ш  :   дпа-у,  :   лалф  :   -іл  :   а <я.ч  :   φ'ρϊ 

,ж:ггі;.і.,//'<і!  :   ?®лл  :   7іг-а^·  :   л*я'а  :   дпа-  :   л?^яч.рф  :   н,ау  : 

ф'а^'іі  :   ГіАА°  :   Тми  :   4ПА*  :   ф‘аа,ач·  :   ATM«  :   a'/zadîi  : 

Λί^Α'Λ  :   'л^  :   .ЕЩ^  :   л?^  :   ААл  :   :   флячф'н  :   фаррь  :   ол,р 

4:^а  :   л'ачф  :   лфаф^  :   чл  :   у.е*яИФ  :   фф^еаф^·  :   чл 

а°леафліъС  :   фчі^  :   а°^  :   А   я   л   :   Фа.  л   :   нл^·  :   д-дочр-л  :   ндгм^я^ 

фдаис^  :   ̂ .раЧ4^  :   Ф’ЛФ  :   у.е^Пр  :   ■яслфл  :   а^аж 

йл'л  :   *py  :   ΑΆΨί  :   ач^фФ  :   АЧФ  :   .е’аф  :   ааФ  :   ρ.Ί<η,λ·  :   лаа°д* 

аФа-лФ  :   А-*т  :   фаучллі  :   фл*лаФ  :   а'аж'а'/  :   а.рл-л  :   *яслфл 

■îoZo  :   фа^дФ  :   ойіфФ  :   фязф  :   и-лд-Ф  :   ш^.рф  :   а'аа  :   .еФфтіа* 

рѣ  :   :   Ф'л^'н  :   *рч  :   qa.  :   л ті  :   A4  a-jp  :   Ά4Φ  :   .εΆί;  :   <ΠΑ·  :   οο,ε  : 

гіл^  :   лфіа  :   ,εΆφ  :   тс  :   :   Φα·^  :   ффті^Д)  :   α5  :   -л’ал. 

нл^’  :   :   Φ’ΑΦ  :   *рч  :   лдф  :   "к^ті  :   <πα·  :   ®zp.eîd 

ААл  :   αολ,ιρ^  :   л^о/ьф  :   лФПідіт  :   лфсфф  :   λ,φ  :   ААлФ 

н'аа'ал'я^а-Сф  :   флаЧфіс  :   А   А·  :   φφ’Άφ  :   ПС  :   лйЧФ  :   ю 

нчурд®  ;   ’а^чдл  :   Фа.л  :   фігл^  :   ζ'ρρ·  :   ̂α*·^.φ  :   эд*·^  :   лю 

ф$®фФ  ;   фа-лФ  :   φ'ρυ  :   a*a®î  :   ачф  :   иліФ  :   : 

Das  übersetzt  Zotenberg  folgendermassen  (1.  1.  pag.  429): 

«Après  sa  mort  (Constans),  les  habitants  du  Yémen  apprirent  à   con- 

naître Dieu  et  furent  illuminés  par  l’éclat  de  la  gloire  de  Notre  Seigneur 

Jésus  Christ  (qu’il  soit  loué!),  par  le  fait  d’une  sainte  femme  nommée  Théo- 

gnoste.  C’était  une  vierge,  une  religieuse,  qui  avait  été  enlevée  de  son  cou- 
vent situé  sur  le  territoire  romain,  emmenée  comme  captive  et  donnée  au 

roi  du  Yémen.  Cette  femme  chrétienne  était  douée  à   un  haut  degré  de  la 

grâce  du  Seigneur  et  elle  accomplissait  de  nombreuses  guérisons,  et  quant 

au  roi  de  l’Inde,  elle  le  convertit  à   la  vraie  foi  :   il  dévint  chrétien  par  son 

influence,  ainsi  que  tous  les  habitants  de  l’Inde.  Puis  le  roi  de  l’Inde  et  ses 
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sujets  demandèrent  au  pieux  empereur  Honorius  de  leur  donner  un  évêque. 

En  apprenant  qu’ils  avaient  embrassé  la  vraie  religion  et  qu’ils  s’étaient 

convertis  à   Dieu,  l’empereur  éprouva  une  grande  joie  et  leur  donna  un  saint 

évêque,  nommé  Théonios,  qui  les  exhortait,  les  instruisait  et  les  fortifiait 

dans  la  foi  du  Christ  notre  Dieu,  jusqu’à  ce  qu’ils  fussent  dignes  de  recevoir 

le  baptême  qui  est  la  seconde  naissance:  tout  cela  par  l’effet  de  la  prière 

de  la  sainte  vierge  Théognoste.  Gloire  à   Notre-Seigneur  Jésus-Christ,  qui 

seul  accomplit  les  miracles  et  confère  des  bienfaits  à   ceux  qui  espèrent  en 

lui  !   Il  en  fut  également  ainsi  dans  Y   Inde  qui  est  la  grande  Inde.  En  effet, 

les  habitants  de  ce  pays  avaient  autrefois  accueilli  un  homme  de  noble  nais- 

sance nommé  Afroûdit54),  originaire  de  l’Inde,  et  l’avaient  choisi  pour 

évêque;  il  fut  institué  et  ordonné  par  Atbanase  l’apostolique,  patriarche 

d’Alexandrie,  à   qui  il  avait  raconté  comment  ses  gens  avaient  acquis 

la  grâce  du  Saint-Esprit  et  comment  ils  avaient  obtenu  le  salut  de  leur 

âme  par  le  mérite  du  saint  baptême  et  étaient  devenus  dignes  de  ce 

bienfait». 

Der  oben  erwähnte  AAiT  I   Ф£.і1  :   НіТ^  ДР*?Р*Гі  «un  saint  évêque, 
nomme  Théonios»  ist  sicher  kein  anderer,  als  der  im  Cod.  Borgianus 

CLXYIII  genannte  Theopbanes  (-»еофалшс,  Θεοφάνης)  und  JTD'îPîi  ". 

ist  in  ѣ(І)/ОР*і1  :   Têophanjôs  zu  verbessern. 
Ich  lasse  hier  den  Codex  Copt.  Tischendorfianus  Ш,  aus  dem  ich 

schon  früher  einiges  mitgetheilt  hatte,  in  extenso  folgen. 

Von  dem  Codex  sind  nur  vier  Blätter  erhalten  und  selbst  diese  in 

einem  traurigen  Zustande.  Auf  dem  dritten  Blatte  steht  das  Datum  669 

der  Märtyreraera  (=  952  p.  Chr.)  Das  vierte  Blatt  besteht  aus  einem  Per- 

gamentfetzen, welcher  auf  Baumrinde  aufgeklebt  ist  und  den  hinteren 

Deckel  der  Handschrift  gebildet  haben  muss;  es  enthält  Beischriften  von 

späteren  Lesern  oder  Besitzern,  eine  davon  arabisch  mit  dem  Jahre  346 

der  Higra  (==  957/8  p.  Chr.).  Ausserdem  finden  sich  darauf  einige 

Beischriften  in  koptischer  Kryptographie.  Die  richtige  Lesung  der  ara- 
bischen Beischrift  verdanke  ich  Akademiker  Baron  Bosen  und  Professor 

Barthold. 

54)  Der  hier  genannte  I   Afrûdît,  der  Schüler  des  Athanasius,  ist  natür- 
lich Frumentius.  Der  Schreiber,  dem  der  Name  der  Göttin  Aphrodite  geläufiger  war, 

als  der  des  Frumentius,  schrieb  statt  il  I   (Dillmann,  Chrestomathia  Aethio- 

pica,  pg.  33)  —   А44ДО  I   Offenbar  wusste  er  nicht,  dass  hier  von  ÄQ  1   ÙA&i  1   Abba 
Salâmâ  die  Rede  ist,  sonst  hätte  er  wohl  statt  \   den  den  Abessiniern  geläufigeren 

Namen  Abba  Salâmâ  des  Frumentius  geschrieben.  Der  Umstand  aber,  dass  nicht  Abba 

Salâmâ  im  Texte  steht,  ist  neben  anderen  ein  weiterer  Beweis  dafür,  dass  die  Chronik  auf  ein 

koptisches  Original,  wenn  auch  vielleicht  durch  die  Zwischenstufe  einer  arabischen  Version, 

zurückgeht.  Vergl.  Nöldeke  in  den  Gott.  Gel.  Anzeigen  1883.  Stück  43,  pag.  1367  f. 
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Codex  Copticus  Tischendorfianus  III. 

f.  lra   λα€ 

  ôw  пгч. 

[ιω]τ  етстгч. 
•©юс  τηηο 

отгт  етрь.22.о 

ОС  ne  ·   2SL€HÄ.C 

epn&ei  птер 

[п]росклртн 

реѴ  епенсоо 

дал.  ;·      
Guj22_€  теот 

couj  ечр5[-т]еч 

кеѵпеі  euj 

22.  е   λα лю η   ̂· 

ujïne  epo 

f.  lrb.  π   

дю[отгюіц&] 

eC22_[üi  лалаос] 

2s.e  к   

ne   

лтг   

η   

22.   

ω 

а.  «   mein  Yater  Eusta-  b   sie  antwortete  und 

tbios  hat  mich  geschickt,  damit  ich  sprach   

dir  sage,  dass  du  kommest  und  aus- 

harrest (προςκαρτερεΐν)  bei  unseren 

Leibern  (σώμα). 

Wenn  du  willst,  so  thue  die 

Liebe  (αγάπη),  wo  nicht,  so  frage 
ich  dich   » 
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A. 

.   HA 

KAAH 

ujTVhTA 

VRAATT 

.   .   UJH 

e]&oN 
.   етг 
2s.e 

пнотг 

.]  τωκ 

.   .   .   e 

f.  lTb.  Нт[ере  пенею] 
ma  ρω[κρ] 

€&θ“λ  $>[lTM  π] 

κωρτ  [ujo] 

пен  ерок  н 

ее  нотгетгсіА 

ecep-AHAR  π 

2s.oeic  )·  ·   
Ί1  «Sie  п22_оеі[с  т 

^Аріс  енен CtOMA  ·   2S.€k[ac] 

отгон  нім  е[т] 

НАер-пен 

меетге  рі22_м 

пнАо  gen  отг 

mc^-c  ·   нее 

22.1  НОТГАНА 

Πα[Τ5*ΟΙο]  ри 

[текмнтеро] 

Ь.  «   Nachdem  unsere 

Leiber  (σώμα)  verbrannt  sind  durch 

das  Feuer,  nimm  uns  an  als  ein 

Opfer  (θυσία),  das  dir  gefällt,  о 
Herr! 

Gieb  nun,  Herr,  die  Gnaden- 

gabe (χάρις)  unseren  Leibern  (σώμα), 

dass  jedermann,  der  unser  gedenken 

wird  auf  Erden  im  Glauben  (π  (σ- 

τις) eine  Ruhe  (άνάπαυσις)  finde  in 

[deinem  Reiche]   » 
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f.  2ra   enecfw] 

гм  ероотг  ne1 

[^•]  печтг  мпетг 
f.  2rb.  Gt   

Λ.ΙΤ емл.  :   — 

ττω  отон  шм 

етпл^-  ηοττ 

просфоо 
тпе   

Р&.  ом  neu 
MOC  .   2£_€  .   . 

pdwit  екемер ПІМ   

иеттні  nés. ете   

:   — 

een   

иетпеч810 

ne   

cji-npooTruj 
Л/зчо   

ΜΠ2δ_ωω T   

[ме]  птекмйчр 
ТП   

[т]тгріл.  ·   uqc8ic 

κω   

pe^ic  ·   ере  пек 
nevp   

смотг  ujtone CT   

ИММОчТГ  ·   йчТГОІ MM   

n[c]eTMUjto 
ne   

[сот]  печпл. 

[еюп] 

а.  «   erhöre  sie  und  er- 

fülle  ihre  Bitte  (αίτημα). 

Und  alle,  die  eine  Gabe  (προσ- 

φορά)  darbringen  werden  in  unse- 
rem  Namen,  deren  Häuser  fülle  mit 

Gütern  (αγαθόν)! 

Und  die,  welche  Sorge  tragen 

werden  für  das  Buch  unseres  Mar- 

tvriums  (μαρτυρία)  und  es  schreiben 

werden,  mit  denen  sei  dein  Segen 

und  nicht  sollen  sie  der  Güter 

(αγαθόν)  ermangeln». 
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f.  2Ta   

  ω 

  T 

f.  2Tb. 
м[е]ете  π   

A.ng  ·’  *   пте 
Ротептот  2ь.е  е 
&о7Ѵ  гьткеч^т  g[i] 

2S.M  TlKÄg  ibT 

ge  ероот  егьт 2£_ωκ  е&оЛ  гь[т] 

поб'  мроте 

TÄ.ge  ото»  н[$м] 

2i.e  лиге  πκω[ρτ] 

2 s-ωρ  ероот  от 
2^.0  мпе  πάω 

  [л.т]со 

[мпе  π]κωρτ 

[ер-2£.о]еіс  епет 

[ccoavJa.  ·   от 

[^e  м]  ne  η 

[&ω  к]тет&. 

[ne  pjcoRg 

  о 

  2° 

  WR 

  2ь.рі 

  en 

  гьке 

  db]c2£_C0K 

    rtgjHTq 

a   und  nicht  wurde 

das  Feuer  Herr  über  ihre  Leiber, 

auch  brannte  nicht  (ουδέ)  das  Haar 

ihrer  Häupter   

птетлпе  ρω 

ко  ·   dfAAev  ne 

pe  η€τοω[.Μ.&] 

ер-отоеш  n[ee] 

ηοτχιοη  :   — ~SIC 
Пмнниіе  2^е  ^[q] 

сощ  e&oÀ  2S.6 
пеп   

b   

Als  sie  sie  hinausgebracht  hatten, 

legten  sie  sie  auf  die  Erde  nieder 

und  fanden,  dass  sie  vollendet  hat- 

ten. Eine  grosse  Furcht  ergriff  je- 

dermann, denn  nicht  hatte  das 
Feuer  sie  berührt  auch  war  das 

Haar  ihrer  Häupter  nicht  (ουδέ)  ver- 

brannt, sondern  (αλλά)  ihre  Leiber 

(σώρ,α)  leuchteten  wie  Schnee  (χιών). 

Die  Menge  aber  (δέ)  schrie 
also:   
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f.  3rb 

f.  3ra   
  M 

[thh]oot  [ngn] 

[g]MgdW  η<Λ  ολ сіл.  eewiv 

ностл. 

ииесймл 

ннетотглгчЁі 

гчттгчгчсотг 

gu  goAocirpï 
КОП  ·   0.ТГТЛ 

лтг  egeuT^i 

[Ê]e  :   I   пешс 
Копос.  ô^q 

&ô.n^e  ми 

[м]нніуе  тн 

[р]ч  ·   елрК млнот  лш 

піунре  мп 
пеппл.  етотг 

&.еч&  ·   ôv'y 

фореі  ммо 

отг  gn  gngÄ.1 
те  eneuiowoir 

[г^ттбсо  етгсо 

[ovgojir  тн 
[ротг  2S.SU  П€Тг]кОТГІ 

[uj]ä.  петгноб' 

а.  «   Es  schickte  die 

heilige  (αγία)  Theognosta  ihre 

Knechte  und  sie  trugen  die  Leiber 

(σώμα)  der  Heiligen  und  wickelten 

sie  in  seidene  Tücher  (όλοσηρίκόν) 

und  legten  sie  in  Särge. 

Der  Bischof  (επίσκοπος)  aber 

(δέ)  taufte  (βαπτίζειν)  die  ganze 

Menge  im  Namen  des  Vaters  und 

des  Sohnes  und  des  heiligen  Geistes 

(πνεύμα).  Sie  bekleideten  (φωρεΤν) 
sich  mit  schönen  Kleidern  und 

blieben  versammelt ,   klein  und 

gross   » 

о   

о   

....  м   

.   ..  f   

.   .   .   .   K     

Χ[ττω]  н[теро-у] 
Η€Τθ[τΓΐ4^&  ΤΗ] 

ротг  2S.0ù[k  €&оА] 

gM  n[gOOTT] 
€ТМм[дѴУ  &.С] 

сіре  но[ 

Μψ-τχΗ  [нЛ] 
еею[к] 

ност&[:  — ] 

KecgiMC  2^[е] 
«ХРНС+М 

нос  «   ес^[н&г».] 

ке  €м[дкТе  нте] 

рессоо[тм  2£.е] 
ceptoueg  н[не] 

тоте^в  a.c[t(o] 
отгн  о^сеі  [gu] 

отбѣли.  [·  ле] 
2s.ôwC  нн[етці  g&  н] 

тги[&е]   
...  тг    

Ь.  «   Und  als  alle  Hei- 

ligen an  jenem  Tage  vollendet  hat- 
ten, machte  die  heilige  (αγία)  Theo- 

gnosta   Seele  (ψυχή). 
Ein  anderes  christliches  (χρίστιανή) 

Weib  aber  (δέ),  welches  heftige  Ge- 
burtswehen empfand,  als  sie  hörte, 

dass  man  die  Heiligen  verbrenne, 
erhob  sich  und  kam  herbei  in  Eile 

und  sprach  zu  denen,  welche  die 

Särge  (?)  [trugen]   » 
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f.  Зѵа     f.  3vb   

    .   .   .   .   к   ////  οχ| 

    =   neo  τ   eg&  .   . 
....  и   

.   ...  lit  .   .   c   
? 

.   .   .   &.  £0   

[a.T2£_C0]k  eûo[A] 

[н<Уі  ирг>.иіо]с  Ates.p 

[ттрос:]    

[Зм  пргчн]  мш 

[ω]τ  mu  π 

[іу]нре  mu 

[nJeuuK  e 

[то]тл.гч&  upeq 

[тгч]нро  ô.tcù 

[н]ромоотсі 

[ou]  ·   тенот 

[ο»τω]  ното 

[eiuj]  uim  u 

[ujôw]  euep  не 

[ueg]  ·   ргчмни 

a.  «   es  vollendeten  die 

heiligen  (άγιος)  Märtyrer  (μάρτυρ). 
Im  Namen  des  Vaters  und  des 

Sohnes  und  des  heiligen  Geistes 

(πνεύμα),  des  lebensschaffenden  und 

wesensgleichen  (όμοούσιος),  jetzt  und 

alle  Zeit  von  Ewigkeit  zu  Ewig- 
keit. Amen». 

go-  личртнрон  xge 

Il2SLoeïc  ïc  π«χε  ei[pe  от] 

ue».  ми  nce»u  uTd»q&[i] 

проотиі  миеі22.тт[ме] 

d»qTe»e»q  egoTH  ue»ne>. 
ксосмгч  ·   ми  ucqc[uHT] 

нтпоАіс  иіе»м  ре»мн[н  ·]  55) 
Ата  e»pi  печмеете  2s_[e] 

AuoK  лхі  itocucp  nie 

&OTI  u^MgNA  нте  ино[т] 

те  нречоюс  ечпе»  кюсмл. 

mû  ueqcuHT  [·  ujAhA  e] 

2£.ωι  те  пнотте  [ер-отнгч] 

нммгчі  ргчмни  · 
нд^тгч  χροηοτ  тсон  гчею[с] 

ммгч рттрос  2s.kokà[h] 

2s.ie.uoT  хуе 

b.  «   Herr  Jesu  Christe, 

habe  Erbarmen  mit  dem  Bruder, 

welcher  Sorge  getragen  hat  für 

dieses  Buch  und  es  gegeben  hat  in 

(das  Kloster)  des  Apa  Kosma  und 
seiner  Brüder  in  der  Stadt  Pi  am 

(Faijüm).  Amen. 
Und  gedenke  meiner,  meiner, 

des  Diakons  (διάκονος)  Joseph,  des 

niedrigen  Knechts  des  Gottes  des 

heiligen  (άγιος)  Apa  Kosma  und 
seiner  Brüder.  Bete  für  mich,  dass 

Gott  Erbarmen  habe  mit  mir.  Amen. 

Nach  der  Zeit  der  heiligen  Mär- 

tyrer Diokletians  609.  (κατά  χρό- 

νου των  άγιος — μάρτυρ  Διοκλητιανου 

Μ 
55)  Die  richtige  Lesung  dieser  Zeile  verdanke  ich  Crum. 
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f.  4.  [Α.ρΐ-ΗΛ.ΑΑ€€]7Γ€  ОТГдЛІ  ШЛА  вП   СИП  .   . 

  еіте  кЛнртос  еіте  Лги[к]ос  .   .   .   .   .   .   . 

[гч,М0.]кпостис  нс€2£.л.а.с  2s.e  ере  пёс  ïc  ске 

[пл.]се  nnenTiAqcp^iq]. 

T   TV  . 

шіоіг  ttuj^p  ρω&  шм 

(j* 1/^  4Il) 

r 
iuiT  jl  Lo_j  JJæ  J (?)  ̂    c^J 

4_>âS^  L»J  j   L   I   |_j  л   a^J  L 
c/**?**J  r* 

[ôjLo  o^»,] 

Gedenket  meiner  jedermann   sei  es  (είτε)  Geistlicher 

(κληρικός),  sei  es  (είτε)  ein  Laie  (λαϊκός)   Vorleser  (αναγνώστης), 

dass  sie  sprechen  also:  Der  Herr  Jesus  beschütze  (σκεπώζειν)  den  welcher 

es  geschrieben  hat. 

Gott  vor  allen  Dingen. 

Im  Namen  Gottes  des  barmherzigen  und  gnädigen.  Möge  sich  Gott 

erbarmen  über  den,  welcher  dieses  Buch  liest  und  segne  den,  welcher  es 

geschrieben  hat,  mit  Barmherzigkeit  und  Gnade,  о   Herr  der  W eiten! 

Geschrieben  ist  es  am  Donnerstage,  am  zehnten  Tage  des  Monats 

Baschüns  (Pachon)  im  Jahre  346.  (=  957/58  p.  Chr.). 
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III- 

Meinen  Artikel  «Zur  Bekehrung  der  Iberer  zum  Christenthum  «   hatte 

ich  seinerzeit  auch  dem  vor  einigen  Jahren  verstorbenen  Curator  des  Kau- 

kasischen Lehrbezirks,  Herrn  Geheimrath  Janowski  zugeschickt.  Derselbe 

veranlasste  Herrn  L.  Lopatinski  in  Tiflis  über  meine  Arbeit  ein  Referat 

abzufassen.  Ein  solches  erschien  denn  auch  zuerst  im  Feuilleton  der  Zeitung 

Кавказъ  («Kaukasus»)  №   230  vom  2.  September  1899  und  dann  später  in 

etwas  erweiterter  Form  in  dem  XXVI  Bande  des  «Сборникъ  матеріаловъ 

для  описанія  мѣстностей  и   племенъ  Кавказа».  In  diesem  Referat  wird  die 

von  mir  vertretene  Meinung,  dass  der  ursprüngliche,  wahre  Name  der  h. 

Nina  —   Theognosta  sei,  vollgültig  acceptiert.  Doch  enthält  Lopatinski’s 
Artikel  so  manche  Missverständnisse  und  falsche  Behauptungen  und  diese 

möchte  ich  hier  etwas  näher  besprechen,  da  sie  leicht  zu  weiteren  Irrthü- 
mern  verleiten  könnten. 

1)  Auf  pag.  108  Anm.,  wo  von  der  koptischen  Sprache  die  Rede  ist, 

wird  unter  anderem  gesagt:  «лексическій  матеріалъ  въ  немъ  [въ  коптскомъ 

языкѣ]  по  преимуществу  греческій»,  d.  h.  «das  lexicalische  Material  der 

koptischen  Sprache  ist  vorwiegend  griechisch».  Dies  ist  nun  eine  grund- 

falsche Behauptung.  Wenn  im  Koptischen  —   wie  auch  im  Syrischen, 

Aethiopischen,  Talmudischen,  Christlich-Arabischen,  Kirchenslavischen  und 

Altrussischen  —   sich  sehr  viele  griechische  Wörter  finden,  so  ist  darum 

der  Sprachschatz  des  Koptischen  ebensowenig  vorwiegend  griechisch  wie 

in  den  anderen  oben  genannten  Sprachen.  Ist  denn  etwa  der  Sprachschatz 

des  Kirchenslavischen  und  Altrussischen  vorwiegend  griechisch,  weil  sich 

darin  Wörter  finden  wie  панихида,  ирмосъ,  панагія,  дискосъ,  энитимія, 

епископъ,  протоіерей,  діаконъ  u.  а.  т.? 

2)  Auf  pag.  109  theilt  Lopatinski  aus  meiner  Arbeit  nach  dem  Cod. 

Copt.  Tischendorfianus  ІП.  mit:  е-А.иіА.  е^со(с)костгч.  Da  hier  е-гѵшгч. 

abgetheilt  wird,  so  hält  Lopatinski  offenbar  d.oi<v  für  das  griech.  αγία  und 

e   für  den  weiblichen  Artikel.  Indessen  ist  es  im  Sahidischen  unmöglich  so 

abzutheilen.  Das  griech.  άγιος,  αγία  ist  im  Sahidischen  nicht  гчсюс,  а.гчл, 

sondern  £a.üioc,  g^uies.  (g,  h   =   Spiritus  asper).  Der  weibliche  Artikel  im 

Sahidischen  ist  eben  nicht  e,  sondern  t;  e   ist  aber  innerhalb  des  Sahi- 

dischen =   Tg  und  wenn  ел.счгч.  in  seine  Elemente  zerlegt  werden  soll,  so 

kann  das  nur  T-g^uiev  lauten,  aber  nie  und  nimmer  «►-а.счл. 

3)  Weiter  sagt  Herr  Lopatinski  auf  pag.  109:  «Хотя  r.  Леммъ  этого 

и   не  говоритъ,  но  я   позволю  себѣ  высказать  предположеніе,  что  всѣ  эти 
Зал.  Ист. -Фи.  Отд.  3 
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коптскіе  отрывки,  какъ  разсматриваемый  въ  статьѣ  римскій  отрывокъ, 

такт»  и   петербургскіе,  а   равно  и   приводимый  ниже  (въ  прим.)  парижскій, 

дополняютъ  другъ  друга,  составляя  disjecta  mernbra  цѣлаго,  и   что,  такимъ 

образомъ,  возстановленіе  всего  текста  нужно  предоставить  будущему»,  d.  h. 

«Obgleich  Herr  v.  Leram  das  nicht  sagt,  so  erlaube  ich  mir  die  Vermutlumg 

auszusprechen,  dass  alle  diese  koptischen  Fragmente,  sowohl  das  in  dem 

Artikel  besprochene  römische,  als  auch  die  Petersburger  Fragmente  und 

gleicherweise  auch  das  unten  (in  der  Anm.)  angeführte  Pariser  Fragment, 

sich  gegenseitig  ergänzen  als  disjecta  membra  eines  Ganzen  und  dass,  auf 

solche  Weise,  die  Herstellung  des  ganzen  Textes  der  Zukunft  überlassen 

werden  muss». 

Hier  behauptet  Lopatinski  wiederum  ganz  Unmögliches.  Die  Frage, 

ob  das  Borgianische  Fragment  CLXYIH  zu  Rom  zu  derselben  Handschrift 

gehört  wie  die  Petersburger  Fragmente,  kann  erst  durch  genaue  Verglei- 

chung der  Schriftzüge,  Format  etc.  beider  Fragmente  entschieden  werden. 

Von  dem  später  angeführten  Pariser  Fragmente  kann  aber  hier  gar  nicht 

die  Rede  sein,  da,  wie  ich  das  auch  in  meiner  Arbeit  ausdrücklich  sage,  dies 

Fragment  einen  Theil  der  apokryphen  Philippusacten  enthält.  Angeführt 

hatte  ich  es  nur,  weil  dasselbe  über  ein  ähnliches  Säulenwunder  berichtet 

wie  das,  welches  in  der  Geschichte  der  h.  Theognosta  erzählt  wird. 

Doch  haben  diese  beiden  Säulenwunder  absolut  nichts  mit  einander  zu 

schaffen. 

4)  In  dem  Texte  des  Borgianischen  Fragments  ist  von  einem  alten 

heidnischen  Heiligthum  des  Apollo  die  Rede.  Als  Parallele  zu  der  ganzen 

Beschreibung  hatte  ich  in  meiner  Arbeit  eine  ähnliche  Beschreibung  eines 

Heiligthums  mit  dem  Bilde  des  Götzen  Kothos  aus  dem  Cod.  Copt.  Vati- 

canus  68  angeführt.  Herr  Lopatinski  stellt  die  Behauptung  auf,  dass  dies 

der  Götze  Armaz  sei.  Worauf  diese  Gleichsetzung  begründet  ist,  weiss  ich 

nicht.  Armaz  war  doch  ein  Götzenbild  der  heidnischen  Armenier  und 

Georgier  und  an  der  Stelle,  wo  der  Götze  Kothos  erwähnt  wird,  ist  von 

Armenien  nicht  im  entferntesten  die  Rede,  sondern  die  Geschichte  spielt  in 

Ägypten  und  zwar  in  der  Gegend  der  Stadt  Tkou  (τκωοττ,  ̂ li).  Wie  sollte 

denn  da  Kothos  =   Armaz  sein? 
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IV. 

Id  der  nachbiblischen  jüdischen  Litteratur  begegnen  wir  mehrfach  dem 

geographischen  Namen  πρΉΒΚ,  χρΉΟΝ  und  'ρΉΒΚ56).  Heute  zweifelt  wohl 
Niemand  mehr  daran,  dass  darunter  nur  Afrika  und  nichts  anderes  ver- 

standen werden  kann.  So  weit  ich  sehen  kann,  war  Fleischer57)  der  erste, 

welcher  darauf  hinwies,  dass  ’pnDN  genau  einem  Αφρική  entspreche.  Lange 

Zeit  jedoch  giengen  die  Ansichten  über  die  Bedeutung  dieses  Namens  aus- 

einander. Die  einen  wollten  darunter  Phrygien  verstehen58),  andere  waren 

der  Ansicht,  dass  in  einigen  Fällen  Afrika,  in  anderen  Fällen  Phrygien 

gemeint  sei59),  wieder  andere,  so  Selig  Cassel60)  und  Harkavy61)  waren 

der  Meinung,  dass  unter  'рЛВК  Iberien  (Georgien),  der  Kaukasus  zu 

verstehen  sei  und  dass  darin  das  griechische  Ίβηρική  (sc.  χώρα)  stecke.  Be- 

sonders war  es  Harkavy,  der  diese  Ansicht  zu  stützen  suchte,  indem  er 

'tWU  (Gen.  10,іб),  der  nach  Afrika  gegangen  sein  soll62),  mit  γεωργοί 
zusammenstellte,  weshalb  an  Georgien  im  Kaukasus  zu  denken  sei.  Diese 

verschiedenen  Anschauungen  finden  sich  nun  aufs  gründlichste  widerlegt  in 

dem  Artikel  von  Samuel  Krauss,  Die  biblische  Völkertafel  im  Talmud, 

Midrasch  und  Targum63).  Wir  lesen  dort  (1. 1.  pag.  2):  «ΝρΉΒΝ  oder  »p'iQK 

ist  =   Afrika  oder  griechisch  Αφρική.  Wir  stellen  diese  Gleichung  mit 

aller  nur  möglichen  Präcision  und  Entschiedenheit  auf,  denn  die  Iden- 

tität von  NpnON  und  Afrika  ist  über  allen  Zweifel  erhaben.  Kaum 

würde  man  es  für  möglich  halten,  dass  dieser  Satz  auch  nur  den  lei- 

sesten Widerspruch  erfahren  könnte,  und  dennoch  haben  sich  Manche 

veranlasst  gesehen,  wegen  angeblicher  Schwierigkeiten  die  Identität  zu 

leugnen  ». 

56)  Levy,  Neuhebr.  u.  chald.  Wörterbuch  über  die  Talmudim  und  Midraschim  I,  150. — 
Jastrow,  Dictionary  of  the  Targumim,  the  Talmud  Babli  and  Jeruschalmi  pag.  108b. 

57)  Sitzungsber.  d.  philol.-histor.  CI.  d.  kgl.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1870,  pag.  255  =   Flei- 
scher, Kleinere  Schriften  I,  1,  (1885),  pag.  239  und  bei  Levy,  1.  1.  I,  pag.  282b. 

58)  Bochart,  Geographia  Sacra  III,  cap.  VIII  pag.  196.  «Chaldæis  item  ’p'nöK  non  puto 
hic  esse  Africam,  sed  Phrygiam». 

59)  Levy,  1.  1.  —   Jastrow,  1.  I. 
60)  Magyarische  Alterthiimer.  Berl.  1848,  pag.  270  ff. 

61)  Сборникъ  статей  по  еврейской  исторіи  и   литературѣ,  издаваемый  Обществомъ 

для  распространенія  просвѣщенія  между  евреями  въ  Россіи.  Кн.  I,  вып.  1,  С.-Петербургъ, 
1866.  —   Примѣчанія  къ  статьѣ  г.  Оршанскаго,  Талмудическія  сказанія  объ  Александрѣ 

Македонскомъ,  стр.  24  сл.  —   Geigers  Jüd.  Zeitschrift  V,  pg.  34  ff. 

62)  y-iBN1?  bei  Levy,  1.  1.  s.  v.  кр’-івк. 
63)  Monatsschrift  für  Geschichte  und  Wissenschaft  des  Judentthums  39  (N.  F.  3)  Jahrg. 

(1895),  pagg.  1—11. 
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Und  zu  Harkavy’s  Gleichstellung  von  'tWO  mit  γεωργοί  bemerkt 
Krauss  (1.  1.  pag.  6):  «Auch  zweifle  ich  daran,  dass  Georgien  schon  im 

Alterthum  ein  selbstständiger  geographischer  Begriff  gewesen  sei.  Denn  die 

Alten  sprechen  nur  von  «ansässigen  Skythen«  (Γεωργοί  Σκυθαι  Herod.  IV, 19), 

von  Nomaden  und  Georgen  (Nomadas  et  Georgos,  Plinius  IV, 12).  —   Nach 

alle  dem  wird  man  wohl  dabei  bleiben  müssen,  dass  das  κρΉ2Ν  der  jüdi- 

schen Quellen  nur  das  bekannte  Afrika  sein  könne»64). 

Hat  nun  aber  Krauss  aus  verschiedenen  inneren  Gründen  gezeigt,  dass 

eine  Gleichsetzung  von  tfp'nDN,  '»p'nDN  mit  Ίβηρική  nicht  möglich  ist,  so 
kommt  dazu  noch  ein  rein  äusserlicher  Grund,  der  gegen  eine  solche  Gleich- 

setzung spricht.  Es  ist  nämlich  zu  berücksichtigen,  dass  es  auch  in  laut- 

licher Hinsicht  seine  Schwierigkeiten  hat  ‘»p’HSN  und  Ίβηρική  zusammen- 
zubringen:  ein  0   steht  fast  ohne  Ausnahme  einem  π   oder  φ   gegenüber, 

vergl.  z.  B.  pp*?'ö  πέλεκυς,  ΤΌ0  πάπυρος;  —   'ЙИПЙК  Αφροδίτη,  *p^0 

φυλακή,  D3D  φανός,  DlpOIÖ  φαρρ,ακός  u.  a.  m.  Die  Fälle,  wo  ein  0   einem 

ß   entspricht  kommen  so  vereinzelt  vor,  dass  sie  kaum  in  Betracht  gezogen 

werden  können65). 

Ist  nun  aber  ’ρΉΟΝ  unmöglich  Ίβηρική,  so  entsteht  unwillkürlich  die 

Frage:  Kommt  denn  in  der  nachbiblischen  jüdischen  Litteratur  der  Name 

Iberien  oder  Iberer  überhaupt  vor  oder  nicht? 

Wir  wollen  nun  im  Folgenden  versuchen,  diese  Frage  zu  beantworten. 

Ludwig  Blau  hat  in  dem  «Jahresbericht  der  Landes-BabWnerschule 

in  Budapest  für  das  Schuljahr  1893 — 94» 66)  einen  Aufsatz  veröffentlicht: 

«Zur  Einleitung  in  die  Heilige  Schrift».  Daselbst  bespricht  der  Verfasser 

mehrere  alte  Talmudstellen,  wo  von  biblischen  Handschriften  die  Bede  ist. 

Dieselben  lauten: 

(Baraitha  Sabbath  115  a):  ІГЪЬ'У  Л^ПУ  Л’ТО  ЛЧЗ O’J  рзѵо  рП 

Пр'УтЛ  [ЛІК  р^о  \пп  ГЩЬ  ІЗЛ'Л  ѵЬю  ’В  Ьу  ?)К  Л'ЛѴР  was 
Blau  übersetzt:  « Wenn  sie  [Bibelexemplare]  geschrieben  waren  koptisch , 

64)  Vergl.  auch  Brosset,  Higtoire  de  la  Géorgie.  Introduction  et  Table  de  matières. 

(St.-Pétersbourg,  1858,  4°),  pag.  V.  «Après  tout  ce  qui  a   été  dit  sur  l’origine  du  nom  persan  dont 

je  parle  [Gourdji,  Gourdjistan],  comme  s’il  provenait  du  fleuve  Kour  ou  Djourzon,  et  sur  celui 

même  de  la  Géorgie,  comme  s’il  pouvait  s’être  formé  du  grec  γεωργός,  ou  du  nom  de  S. -George, 

bien  qu’il  y   ait  dans  toutes  ces  assertions  quelque  chose  de  spécieux,  j’avoue  que  je  n’ai  point 
acquis  à   cet  égard  une  conviction  assez  forte  pour  essayer  de  la  faire  partager  aux  autres.  La 

première  de  ces  étymologies  me  paraît  avoir  quelque  degré  de  probabilité,  les  deux  autres  au 

contraire  me  semblent  puériles,  parce  que  d’une  part  les  Géorgiens  ne  sont  pas  de  grands 

et  actifs  laboureurs,  de  l’autre  il  n’y  a   pas  assez  de  connexion  entre  le  culte  d’un  saint  et 
le  nom  d’une  nation  entière». 

65)  Krauss,  Griechische  und  lateinische  Lehnwörter  im  Talmud,  Midrasch  und  Targum. 

Mit  Bemerkungen  von  Imm.  Löw.  I.  II.  Berlin,  1898 — 99,  besonders  Bd.  Π. 

66)  Budapest  1894. 
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modisch,  hebräisch,  elamitisch,  griechisch,  obgleich  es  nicht  gestattet  ist 

in  ihnen  zu  lesen,  dürfen  sie  dennoch  vor  Feuersgefahr  gerettet  werden ». 

Weiter  sagt  nun  Blau:  «Die  Frage  ist  nun,  ob  hier  von  Ueber- 
setzungen  oder  Umschreibungen  des  hebräischen  biblischen  Textes  die 

Rede  ist?  Der  Talmud  bezieht  die  Baraitha,  wie  aus  dem  Zusammen- 

hänge hervorgeht,  auf  Uebersetzungen.  Diese  Auslegung  scheitert  aber 

an  dem  Worte  ЛЛЛР,  welches  stets  die  althebräiscbe  Schrift  oder  die 

hebräische  Sprache  bedeutet.  Wenn  also  in  der  vorliegenden  Baraitha 

Uebersetzungen  gemeint  sind,  dann  liegt  hier  ein  Verbot  gegen  die 
hebräische  Bibel  vor.  Ohne  Zweifel  wird  also  in  dieser  Stelle 

von  Bibeln  in  fremden,  mithin  auch  althebräischen  Schrift- 
zeichen berichtet. 

Auffallend  ist  allerdings,  dass  ЛПЭѴ  erst  an  dritter  Stelle  ge- 

nannt wird.  Hieraus  lässt  sich  aber  kein  Argument  gegen  die  Bezie- 

hung auf  die  althebräische  Schrift  schmieden,  denn  die  Reihenfolge  in 

dieser  Baraitha  kann  keineswegs  auf  die  graduelle  Wichtigkeit  der 

einzelnen  Schriftarten  in  Palästina  aufgebaut  sein,  da  das  Griechische 

erst  in  letzter  Reihe  erwähnt  ist.  Es  kann  auch  mit  weder  die 

aramäische,  noch  die  samaritanische  Sprache  gemeint  sein,  denn  ein 

solcher  Sprachgebrauch  ist  aus  der  Tradition  nicht  zu  belegen.  Man 

müsste  nur,  wenn  hier  von  fremden  Sprachen  die  Rede  sein  soll,  an 

Juden  unbekannter  Nationalität  denken,  welche  den  Namen  л'ІЗР 

geführt  hätten.  Ich  erwähne  diese  absurd  scheinende  Vermuthung  auf 

Grund  einer  Baraitha67),  in  welcher  gesagt  wird,  dass  man  die  Ester- 

rolle: « den  Kopten  hoptisch,  den  Ibrim  ibrisch,  den  Elamitern  ela- 

mitisch, den  Griechen  griechisch  vorlesen  dürfe ».  Wer  sollen  die 

sein?  An  palästinische  Juden  ist  nicht  zu  denken.  Vorschrift  und 

Reihenfolge  weisen  unzweidentig  auf  fremdländische  Juden.  Ich  glaube 

diese  Schwierigkeit  ohne  Annahme  einer  O'IDP  genannten  ausser- 

palästinischen  jüdischen  Bevölkerung  in  folgender  Weise  zu  heben. 

An  der  angeführten  Stelle  findet  sich  eine  andere  Baraitha,  in  welcher 

verboten  wird  die  Megilla  koptisch,  ibrisch,  elamitisch,  medisch  oder 

griechisch  zu  lesen68).  Diese  Baraitha  kann — entgegen  der  Auffassung 

des  babylonischen  Talmuds  —   im  Allgemeinen  in  hebräischer  Sprache 
aber  mit  fremden  Schriftzeichen  geschriebene  Esterrollen  meinen. 

Unbedingt  wird  aber  Л'ПЗР,  welches  allein  uns  vorläufig  beschäftigt, 

67)  Megilla  18a:  п'ЗігЪ  л'зіг  d"hA  л"ів  л'вУу  лпэу  d"B5,A  л’ВВ'з.  — 
Berichtigt  nach  der  Münchener  Handschrift,  vergl.  Λ.  Z.  XXXV,  (1897),  pag.  109.  (Meine  An- 
merkung). 

68)  ΚΪ'  Л'ЗЗГ  Л'-ІІЗ  Л'ЬІЗ’У  Л'ізу  Л'ВВЧ  ntnp. 
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so  aufzufassen  und  auf  die  althebräische  Schrift  zu  beziehen  sein.  Aus 

einem  solchen  Texte  durfte  die  Megilla  nicht  gelesen  werden.  In  dieser 

Baraitha  ist  also  Л'НЛУ  am  Platze,  denn  es  wird  gesagt,  dass  die 
hebräisch  sprechenden  Juden  durch  das  Lesen  aus  koptisch,  althebräisch 

u.  s.  w.  geschriebenen  Exemplaren  ihrer  Pflicht  nicht  genügen. 

Hieraus  kann  nun  jene  Baraitha  entstanden  sein.  Da  ЛЧЭЕН,  Л'ІЛ^'У, 

Л'*Ю,  Л’ЗТР,  Schrift  und  Sprache  zugleich  also  auch  eine  Nationalität 

bedeuten,  konnten  aus  ihnen  Gentilicia:  □’Е'рчу,  D'BDO,  u.  s.  w.  ge- 

bildet werden  und  О'НЛУ  ist  blos  aus  Gedankenlosigkeit  mitunterlaufen. 
Dass  die  besprochene  Baraitha  auch  noch  in  nachtalmudischer 

Zeit  auf  fremde  Schriftzeichen  gedeutet  wurde,  ersieht  man  aus  Trak- 

tat Soferim.  Es  heisst  daselbst  I,  7   von  biblischen  Büchern:  «   Man 

schreibe  nicht  althebräisch,  aramäisch,  medisch,  griechisch.  Hat  man  in 

allen  Sprachen,  allen  Schriftarten  geschrieben,  darf  man  in  demselben 

nicht  lesen,  nur  wenn  es  assyrisch  geschrieben  ist»69).  Diese  Vorschrift 

ist,  wie  man  auf  den  ersten  Blick  erkennt,  aus  Schabbath  1 1 5a  und 

Megilla  18a  geflossen  und  es  wird  in  ihr  auch  von  den  fremden  Zeichen 

gesprochen.  Statt  Л'Й^У  ist  Л'ЙІК  eingesetzt,  was  neben  Л’ПЛУ, 

welches  den  althebräischen  Duktus  bezeichnet,  keinen  Sinn  gibt». 

Man  sieht  hier  deutlich,  dass  die  Erklärung  von  Л*НЛУ,  СИЛУ  nicht 

unerhebliche  Schwierigkeiten  bietet,  da  dasselbe  in  den  Zusammenhang 

absolut  nicht  passen  will  und  um  dasselbe  zu  deuten  man  zu  verschiedenen 

Ausflüchten  greifen  muss.  Schon  Raschi70)  hat,  wie  Blau  das  bemerkt, 

diese  Schwierigkeit  gefühlt. 

Durch  Prof.  Strack  auf  die  genannte  Schrift  Blau’s  aufmerksam  ge- 
macht, schrieb  Erman  seinen  Artikel:  «Hebräische  Bücher  in  ägyptischer 

Sprache  und  Schrift».  Hier  schlägt  Strack  vor  Л'ПЛУ  «hebräisch»  in  Л'ЛЛУ 

«arabisch»  zu  verbessern71). 

Die  Frage,  ob  hier  wirklich  von  koptischen  und  anderen  Übersetzungen 

von  Bibelabschnitten  die  Rede  sei,  glaube  ich  in  positivem  Sinne  beant- 

worten zu  müssen.  Meiner  Meinung  nach  ist  es  gar  nicht  nöthig,  Л'ИЛУ  auf 

althebräische  Schrift  zu  beziehen,  noch  viel  weniger,  es  für  eine  Verschrei- 

bung von  Л'ЛЛУ  zu  halten;  meines  Erachtens  ist  Л’ПЛУ,  О'ПЛУ  ganz  richtig 

und  entspricht  einem  griechischen  *ΐβηριστί,  "Ιβηρες.  Es  ist  hier  also  nicht  von 
«hebräisch»  und  «Hebräern»,  sondern  von  «iberisch»,  «georgisch»  und  von 

69)  »b  (П'ЭЛЭ)  О'ЗІЛЭЛ  ЪЭЗ  рвб  *?ЭЗ  ЗЛЭ  Л'ІІГ  X1?!  Л'Ю  *01  Л'СПХ  8^1  Л'ЧЗУ  81?  рліэ  1'8 

Л'ТІЮК  Л31ЛЭ  8ЛЛГ  пу  13  81р'. 

70)  Lebte  1040—1115. 
71)  Zeitschr.  f.  ägypt.  Sprache  XXXV,  (1897),  pag.  109. 
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«Iberern»  die  Rede  ist,  neben  Kopten,  Elamitern,  Medern  und  Griechen. 

Schon  aus  dem  einen  Grunde  kann  Л'ИЛУ,  О'НЛУ  hier  nicht  als  «hebräisch, 

Hebräer»  gedeutet  werden,  da  aus  Megilla  II,  1.  deutlich  hervorgeht,  dass 
hier  von  Fremdländern  die  Rede  ist.  Es  heisst  dort  ausdrücklich:  «Für 

Fremdländer  wird  sie  [die  Megilla]  in  fremder  Sprache  gelesen» 72).  Und 
etwas  weiter  heisst  es  dort:  «Hat  man  sie  aegyptisch  für  Aegypter,  [alt] 

hebräisch  für  Hebräer,  ilmisch  für  îlmer  oder  griechisch  für  Griechen  ge- 

lesen, so  hat  man  sich  seiner  Pflicht  entledigt».  Hier  möchte  ich  nun  statt 

«[alt] hebräisch  für  Hebräer»  übersetzen:  «iberisch  für  Iberer».  Vielleicht 

ist  es  mir  durch  die  Gleichsetzung  von  /ѴПЛ.У  =   iberisch,  georgisch  ge- 

lungen, die  Schwierigkeit  der  Deutung  von  ЛЛЛУ,  аплу  zu  heben.  Da  die 

Namen  für  «hebräisch»  «Hebräer»  und  «iberisch,  Iberier»  auf  diese  Weise 

graphisch73)  und  wohl  auch  lautlich  zumammenfallen,  so  lag  es  ja  selbst- 

verständlich sehr  nahe  /ТПЛУ,  а*ПЛУ  als  «hebräisch,  Hebräer»  zu  deuten, 

wobei  noch  besonders  zu  berücksichtigen  ist,  dass  ’ίβηρία  aller  Wahrschein- 

lichkeit nach  auf  □’плу  «Hebräer»  zurückzuführen  ist74). 

Ist  aber  meine  Erklärung  von  Л’ЛЛУ,  СИЛУ  richtig,  dann  ist  auch 

an  der  Stelle  im  Traktat  Soferim  I,  7   das  Л’Й'ЧК  richtig  und  braucht  nicht 

als  Fehler  statt  л,0'?,’У  zu  gelten. 

72)  Der  babylonische  Talmud,  herausg.  und  übersetzt  von  Lazarus  Goldschmidt.  III, 

pag.  611. 

73)  Ebenso  kann  es  im  Neuhebräischen  bei  der  Entlehnung  aus  dem  Griechischen  sehr 

leicht  Vorkommen,  dass  zwei  ursprünglich  ganz  verschiedene  Wörter,  graphisch  zusammenfalleu 

z.  В.  ’р'пвк  was  sowohl  =   αποθήκη  wie  auch  =   υποθήκη  ist. 

74)  В   rosset,  Examen  d’un  passage  de  l’historien  arménien  Oukhtanes,  relatif  à   la  pré- 

tendue conquête  «de  l’Ibérie  par  Nabuchodonosor»  in  Mél.  asiat.  V,  pagg.  742 — 760.  =   Bull. 

XIII,  (1868),  pag.  248 — 260.  L.  1.  pag.  752.  «Le  nom  ά’Ίβηρία,  Ibératsi,  est  la  transcription  du 

nom  des  Hébreux  в'тзр  Ibrim,  descendants  d’Eber».  753:  «De  mon  côté,  sans  croire  que  la 

masse,  le  fond  de  la  nation  ibérienne  soit  composé  de  Sémites,  j’admets  comme  un  fait  certain 

que  l’Ibérie  occidentale,  i.  e.  le  Gouria,  l’Akhal-Tzikhé,  l’Iméreth,  et  en  partie  le  Karthli,  four- 
millent des  Juifs  et  de  descendants  des  Juifs».  —   Pag.  757:  «Ce  qui  est  indubitable,  c’est  que  le 

nom  Ίβηρια,  Iberia,  connu  des  Grecs  et  des  Bomains  seulement  dans  les  temps  très  voisins  de 

notre  ère,  est  l’exacte  représentation  du  nom  des  Hébreux  chez  Mégasthène  et  chez  les  auteurs 
qui  l’ont  suivi». 
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